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J. Allgemeine Tehrverfaſſung der Anſtall. 
1. Aberſicht über die Tehrfächer und die wöchentliche Stundenzahl. 
a) Wiſſenſchaftliche Fächer. 
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b) Techniſche Fächer. 
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Bemerkungen: 
1) Die Lehranweiſungen und Lehrproben in O.-L. I find in der Stundenzahl der einzelnen Lehrfächer mit enthalten, da fie im Wechſel der 
Fächer anſtatt einzelner Lehrſtunden gehalten werden. 
2) Methodit einſchließlich Einführung in die Literatur des Faches. 
3) Methodit und Anleitung zum Experimentieren. 
) Die Schülerinnen des Kindergartenſeminars legten zu Michaelis die Prüfung ab, jo daß die angegebenen Ziffern nur für das Sommer 
ſemeſter gelten. Der Unterricht war zum großen Teile mit dem der Klaſſe F.-S. II vereint. 
5) Für den Beſchäftigungsunterricht der Kindergärtnerinnen waren nur 3 Stunden (ſtatt 5) angeſetzt, da die betr. Schülerinnen ſchon 1 Jahr 
lang in F.-S. II an dieſem Unterricht teilgenommen hatten. 
6) Der Geſangunterricht in der Studienanſtalt ift fakultativ. 
Da der Turnunterricht im Freien (Turnſpiele) während des Winterſemeſters nicht in Frage kommen konnte, jo mußte die Zahl der 
Turnſtunden mit Rückſicht auf die gegebenen Turnhallenverhältniſſe notgedrungen auf 2 herabgeſetzt werden. 
5) Haus- und Gartenarbeit konnte im Kindergarten des Oberlyzeums nicht betrieben werden, da es an einem Garten für dieje Anſtalt fehlt. 
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Bemerkungen: 


Mit beſonderer Rückſicht auf die Vorbereitung für die 


Sprachlehrerinnenprüfung. 


Die Konverſation leitete im Sommer Mlle. Nerſon, im Winter Mlle. Vignal. 
Seit dem 1. Auguſt 1912 vertreten durch Frl. von Oſterroht. 

4) Für die Zeichenlehrerin Frl. Junghans trat am 1. Januar Frl. Lüdtke ein. 

5) Die Muſterlektionen und Lehrproben wechſeln nach einem feſtgelegten Plaue wöchentlich ab. 
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3. Mberſicht über die während des Schuljahres erledigten Lehrpenfen. 
A. Frauenſchule Im. II. 
Klaſſenführung: Dr. Hadlich. 


Pädagogik. 2 Std. Klaſſe I. Einführung in die Grundzüge der ſyſtematiſchen Pſychologie und 
der Logik. Erziehungslehre. — Klaſſe II. Planmäßige Anleitung zum Beobachten der Entwicklung des 
Kindeslebens (Anſchluß an Bäumer-Dröſcher „Von der Kindesſeele“, Schulausgabe). Berichte der Schüle— 
rinnen über Beobachtetes und Geleſenes. Geſchichte und Beurteilung des Jugendbuches. Das nichtnormale 
Kind. Lektüre: Langermanns Erziehungsſtaat (Zimmer 1910). Hadlich. — Haushaltungskunde, einſchl. 
Übungen in Küche und Hauswirtſchaft. 5 Std. Theorie: Einführung in die Küche. Anrichten der Speiſen, 
Tiſchdecken, Servieren. Beſprechung und Berechnung der Rezepte. Praktiſche Anweiſung zur Reinigung der 
Küche und Kochgeſchirre. Die Nährſtoffe. Die Nahrungsmittel, ihr Einkauf und ihre Verwendung. — 
Praxis: Suppen: Fleiſch-, Milch-, Obſt⸗, Gemüſe⸗, Waſſerſuppen. Fleiſchſpeiſen: gekochte, gebratene, 
geſchmorte, gedämpfte. Fiſchgerichte: gekochte, gebratene. Gemüſe: friſche, konſervierte. Speiſen: 
kalte, warme. Gebäck: Hefe, Pulver-, Mürbteiggebäck, verſchiedene Torten. Eingemachtes: Früchte 
und Gemüſe. Krankenkoſt: Verſchiedene Gerichte. Frl. Merkel. — Haus pwirtſchaftliches Rechnen. 
1 Std. S. Regeldetri, Durchſchnitts-, Prozent- und Promille-, Zins- und Zinſeszinsrechnung. Geld und 
Geldwährung. Effektenrechnung. — W. Wechſellehre und Diskontrechnung. Hauswirtſchaftl. Buchführung: 
Inventarverzeichnis, Voranſchlag, Tagebuch, Kaſſenbuch, Wirtſchaftsbuch, Monats- und Jahresabſchluß. 


Rechnen einſchlägiger Aufgaben. Steuern. Drews. — Kindergartenunterweiſung. 5 Std. 1 Std.: 
Vorbereitung für den Kindergarten. Beſprechung des Wochenplans und der einzelnen Beſchäftigungen im 
Kindergarten. — 2 Std.: Abwechſelnd Theorie und praktiſche Arbeit. a) Theorie: Über Disziplin 


im Kindergarten. Selbſttätigkeit des Kindes. Das Spiel des Kindes. Kindergebete. Strafen im Kinder- 
garten. Geſchichten- und Märchenerzählen. Anſchauungsbilder. Vorteile des Kindergartens für das Weſen 
des Kindes. Einteilung des Kindergartenplanes im Anſchluß an das durch die Jahreszeiten bedingte 
Natur: und Kulturleben (Monatsgegenſtand). Entſtehung und Weſen des Kindergartens. Fröbel als 
Begründer. Verſchiedene Arten von Kindergärten. Natur und Kind. Pflanzen und Tierpflege im Kinder⸗ 
garten. b) Praktiſche Arbeit: Einführung in die Fröbelſchen Beſchäftigungen: Anfertigen der Wollbälle 
und des Netzes, Bauen, Stäbchenlegen, Zupfen, Flechten, Falten, Modellieren aus Ton, Baſtarbeiten, 
Anfertigen von Spielzeug aus altem Material, Anfertigen von Weihnachtsbaumſchmuck. — 3 Std. praktiſche 
Arbeit im Kindergarten: Anleitung in der Fröbelſchen Erziehungsmethode mit einer Gruppe von Kindern 
im Alter von 3—6 Jahren. A. Kelbe. — Geſundheitslehre und Kinderpflege. 2 Std. Allgemeine 
Einführung in die Geſundheitslehre. Bedeutung der Sterblichkeits- und Geburtenziffer, des Geburten- 
überſchuſſes. Säuglingspflege. Das Kind im erſten Lebensjahr. Angeborene Mängel. Bedeutung des 
Zahnens. Störungen der Entwicklung. Einrichtungen der Säuglingsfürſorge. Der menſchliche Körper: 
Knochenbau, Muskulatur, Gefäße, Nerven. Innere Organe. Schutz- und Abwehrvorrichtungen des 
Körpers gegen äußere Schädigungen. Haut und Hautorgane, Haare, Nägel, ihre Bedeutung und Pflege. 
Bäder. Kleidung. Die Lehre vom Weſen der anſteckenden Krankheiten. Die belebten Krankheits- 
erreger. Natürlicher und künſtlicher Schutz gegen anſteckende Krankheiten Bildung von Schutz⸗ 
ſtoffen im erkrankten Körper. Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten durch Iſolierung, Quarantäne, 
Desinfektion. Die einzelnen anſteckenden Krankheiten, namentlich des Kindesalters. Seuchen und Seuchen— 
züge. Durch tieriſche Paraſiten hervorgerufene Erkrankungen. Übertragung durch Zwiſchenwirte. Gewerbe- 
hygiene. Hygiene der Beleuchtung und Heizung. Praktiſche Betätigung in der Krippe des Oberwieker 
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Frauenvereins, in der Säuglings- und Mütterberatungsſtelle. Sektion eines Kaninchens, Demonſtration der 
Organe. Beſichtigung der Gasanſtalt, des Elektrizitätswerkes und der Waſſerwerke. Dr. Gehrke. — 
Bürgerkunde. 2 Std. Grundzüge der Politik, ihr Zweck und ihre Arten, ihre Mittel (Macchiavellismus, 
moderne Staatsraiſon), ihre Organe (Staatsmänner und Diplomaten, Parteien, öffentliche Meinung und 
Zeitgeiſt, Preſſeß. — Allgemeines Staatsrecht: Begriff des Staats, die Lehre von den drei Gewalten der 
Staatsformen (abjolute, konſtitutionelle, parlamentariſche Monarchie, die gewaltentrennende, die unmittel- 
bare und die parlamentariſche Demokratie), Ein- und Zweikammerſyſtem, die Stellung der Monarchen, der 
Parlamente und der Miniſter, die Staatenverbindungen, die Grund- und Freiheitsrechte. Die wichtigſten 
Beſtimmungen aus der Reichs- und der preußiſchen Staatsverfaſſung und kurze Darſtellung der Verfaſſungs— 
geſchichte. Grundzüge des Etatsweſens und der Finanzwirtſchaft von Staat und Gemeinde, Haushaltsplan 
der Stadt Stettin, direkte und indirekte Steuern, Zölle. Gemeinnützige Aufgaben der Gemeinden, Ein- 
richtungen in Stettin, insbeſondere öffentliche Armenpflege und private Wohltätigkeit. Begriffe der ſozialen 
Frage, insbeſondere der Arbeiterfrage, Erläuterung der Haupitheorien der Volkswirtſchaftslehre, ihre Ver- 
treter, namentlich Merkantilismus, die phyſiokratiſche Schule, Sozialismus, Kommunismus u. Anarchismus. 
Die neuere realiſtiſche Richtung. Stadtrat Schleuſener. — Nadelarbeit. 2 Std. wöchentl. (fakult.). 
Zuſchneiden und Nähen verſchiedener Wäſche- und Kleidungsſtücke. Zeichnen von Schnitten nach Körpermaß 
und nach Muſtern der Modenzeitung. G. Teuſcher. — Religion. 2 Std. S. Die Stellung des Alten 
Teſtaments in der chriſtlichen Religion. Der israel. Prophetismus. Die Weisheitsliteratur. Religion in 
der Kinderſtube. — W. Aufſätze zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, ausgewählt von Lemp (Velh. u. Klaſ.) 
Bd. I. Zur Religion und Ethik. Sell: Die Religion unſerer Klaſſiker. A. Wobbermin. — Deutſch. 
2 Std. S. Hauptſtrömungen der deutſchen Literatur im 19. Jahrhundert und ihre Hauptvertreter, insbeſ. 
A. v. Droſte, Mörike, Rückert, Platen, Heine, Grillparzer, Lenau, Hebbel, Storm, Strachwitz. Zahlreiche 
Gedichte und Ausſchnitte aus Novellen geleſen. Vorträge der Schülerinnen nach eigener Wahl. — W. Fort⸗ 
ſetzung des im S. behandelten Gegenſtandes, insbeſ. Reuter, Brindmann, Groth, Keller, C. F. Meyer; 
Geibel, Lingg, Scheffel, Heyſe, Greif; Fontane, Liliencron, Falke. Außer zahlr. Proben geleſen Aufſätze 
zeitgenöſſiſcher Schriftſteller, Bd. II: Zur deutſchen Literatur, ausgewählt von E. Lemp (Velh. u. Klaſ.). 
Referate und Vorträge der Schülerinnen wie im S. Teſch. — Franzöſiſch. 3 Std. Franzöſiſches Leben 
nach einzelnen Novellen und Gedichten von A. Daudet, Theuriet, Coppée, Anatole France. — 
3 kleine Theaterſtücke von Theuriet und Coppée. — Entwicklung der franz. Lyrik: Charles d'Orléans, 
Ronsard, Malherbe, La Fontaine. — Referate über das Geleſene. Konverſation, angeknüpft an einen 
Plan und Abbildungen von Paris und Verſailles, an Abſchnitte aus einer franz. Zeitung, an Gemälde 
franzöſiſcher Künſtler, an Vorkommniſſe aus dem täglichen Leben. M. Sokolowski. Mlle. Nerfon. 
Mlle. Vignal. — Engliſch. 2 Std. S. English Essayism und feine Hauptvertreter (Bacon, Addison, 
Charles Lamb, Carlyle, Ruskin u. a.). Referate über die Privatlektüre. Konverſation über die ver- 
ſchiedenſten Gegenſtände. — W. Die Entwicklung des engliſchen Romans und einzelne Hauptvertreter 
(Goldsmith, Eliot, Ouida, Jerome K. Jerome, Mark Twain u. a.). Pitman: The Victorian Era 
geleſen. — Leben und Gedichte von Eliſabeth Barrett Browning. Referate über die Privatlektüre und 
Konverſation über die verſchiedenſten Gegenſtände werden fortgeſetzt. K. Balſam. — Latein. 3 Std. 
S. und W. Das Wichtigſte der lateiniſchen Formen- und Satzlehre im Anſchluß an das lateiniſche 
Übungsbuch von Michaelis. Beſonders wurde das Fortleben des Lateiniſchen in den neuen Sprachen 
beachtet. Wackermann. — Erdkunde. Nur W. 2 Std. Deutſchlands Kolonien nach ihren geograph., 
kolonialgeſch. u. wirtſchaftl. Verhältniſſen, Bedeutung für unfer Vaterland. Das Deutſchtum im Auslande 
und Deutſchland als Weltmacht. Streifzüge durch Deutſchland, bef. die pol. u. wirtſchaftl. Verhältniſſe. 
Vorträge über gemeinſch. Geleſenes und die Privatlektüre. (Emin Paſcha. Dreißig Jahre in der Südſee. 
Reiſebeſchreib. Aufſätze aus „Deutſchtum im Ausland“ u. a.). Klenner. — Kunſtgeſchichte. 2 Std. 
— S. Früh- und Hochrenaiſſance in Italien. — W. Das 15. u. 16. Jahrhundert in den Niederlanden 
und in Deutſchland. H. Haupt, nachher E. v. Oſterroht. 
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B. Das Oberiyzeum. 
a) Seminarklaſſe. 
Klaſſenführung: Der Direktor. 

Pädagogik. 3 Std. Die für die Entwicklung des Bildungsweſens bedeutendſten Zeiten und 
wichtigſten Perſönlichkeiten und Schriften — beſonders ſeit Ausgang des Mittelalters — werden aus dem 
Geiſt der Zeiten und ihren Erziehungsidealen heraus gewürdigt und in Beziehung zur Gegenwart geſetzt. 
Zur Ergänzung der bereits geleſenen Schriften: Fénelon, de l'éducation des filles; Helene Lange, Die 
Frauenbewegung in ihren modernen Problemen. Über Mädchenerziehung: Abſchnitte aus B. Ritter, 
Erziehungs- und Unterrichtslehre für höhere Mädchenſchulen (Böhlau 1897) und aus W. Münch, Zukunfts⸗ 
pädagogik (Reimer 1904). Einführung in die wichtigſten Zeitſchriften zur Frauenbildung und zur Pädagogik 
überhaupt. Berichte der Schülerinnen ſiehe unter Methodik. Hadlich. — Methodik. Wöchentlich 1 Std. 
für jedes Fach. — Religion. Die Möglichkeit und das Recht des Religions-Unterrichts. Die Textgeſtaltung 
der bibliſchen Geſchichte, vornehmlich auf der Unterſtufe. Die Beſprechung der bibliſchen Geſchichte, Sprüche 
und Liederverſe auf der Unterſtufe. Katechismusunterricht. Die Gewinnung bibliſcher Lebens- und Charakter: 
bilder. Die Verwendung der Anſchauungsmittel im bibliſchen Geſch.-Unterricht. Die Einführung in die 
Heilige Schrift. Gewinnung der Bibelkunde. Behandlung der Kirchenlieder. Behandlung der Kirchengeſchichte. 
Geſchichtliches über die Methodik. A. Wobbermin. — Deuntſch. Aufgabe des deutſchen Sprachunterrichts, 
der Anſchauungsunterricht, der Leſeunterricht und die ſchriftlichen Übungen auf der Unterſtufe. Der Leſe— 
unterricht auf der Mittel- und Oberſtufe. Der grammatiſche, der Rechtſchreibe- und der Aufſatzunterricht 
auf der Mittel- und Oberſtufe. Teſch. — Franzöſiſch und Engliſch. Mit dem propädeutiſchen Kurſus 
beginnend, wurden die Aufgaben, die der fremdſprachliche Unterricht bietet, und ihre Behandlung auf den 
verſchiedenen Stufen des Unterrichts erörtert. Beſonders wurde die Frage berückſichtigt, wie ein tieferes 
Verſtändnis für die ſprachlichen Erſcheinungen und ihre pſychologiſche Begründung zu vermitteln ift. Geſchichte 
der Methodik. Böddeker. — Geſchichte. Ziel und Bedeutung. Die verſchiedenen Arten der „Geſchichte“. 
Stoffauswahl und Lehrgang je nach Unterrichtszwecken. Das Lehrverfahren (Lebensbilder, Kulturbilder, 
nationale Geſichtspunkte, wiſſ. Unterricht). Der Geſchichtsatlas. Die Wege der Wiederholung. Überblick 
über die Handliteratur und über die Geſchichte des Fachs. Herbart über Geſchichte geleſen. Berichte der 
Schülerinnen über Quellenbenutzung, Lehrbucharten, Heimatgeſchichte nach Aufſätzen aus Jahresberichten und 
Zeitſchriften. Hadlich. — Erdkunde. Grundſätze. Einteilung des Gebiets. Das Lehrverfahren und die 
Veranſchaulichungsmittel (beſonders Skizze, Karte, Relief, Globus, Bild, ſelbſtgefertigte einfachſte Hilfsmittel). 
Heimatkunde, ihre Beſonderheit und Bedeutung. Reiſe- und Erdbeſchreibung. Verwertung von Zahlen: 
material. Überblick über die Handliteratur und über die Geſchichte des Fachs. Berichte der Schülerinnen 
über den Wert und die Brauchbarkeit verſchiedener Atlanten. Hadlich. — Mathematik und Rechnen. 
Bedeutung und Aufgabe des Rechenunterrichts. Stoffauswahl und Stoffverteilung. Lehrverfahren im 
allgemeinen (Einteilung der Unterrichtsſtunde, Gang der Neudurchnahme, Veranſchaulichung, Verhältnis des 
Kopfrechnens zum ſchriftl. Rechnen uſw.). Lehrgang auf der Unterſtufe mit beſonderer Berückſichtigung des 
1. Schuljahres. Lehrgang auf der Mittel- und Oberſtufe mit beſonderer Berückſichtigung der Bruchrechnung. 
Kurzer Abriß der Geſchichte der Methodik. Einführung in die Literatur. Bath. — Naturwiſſenſchaften. 
S. Methodik des naturgeſchichtlichen Unterrichts, Übungen im Anſtellen von biologiſchen und chemiſchen Ver— 
ſuchen. — W. Methodik des Unterrichts in der Naturlehre, Übungen im Anſtellen von Verſuchen aus der 
Phyſik. Lerp. — Wiſſenſchaftliche übungen. 2 zuſammenhängende Stunden für jedes Fach. — Deutſch. 
Mhd. Übungen: Lektüre und Interpretationen, zuerſt des Lehrers, dann der Schülerinnen (Nibelungenlied, 
des Minneſangs Frühling, Lieder und Sprüche Walthers von der Vogelweide, Der arme Heinrich Hart— 
manns von Aue, Ausgaben der Sammlung Göſchen). Einführung in die mhd. Gramm. und Metrik. 
Übungen an nhd. Muſterproſa (Aus deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt, Weſſely: Zur Geſchichte der deutſchen 
Literatur, Teubner, Abſchnitte aus Uhlands und Ant. E. Schönbachs Arbeiten über Walther von der 
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Vogelweide). Referate und jtilift. Unterſuchungen. Teſch. — Franzöſiſch. Interpretation La Fontaine'ſcher 
Fabeln (Ausg. Flammarion, Paris). Beobachtungen daran in lautſprachlicher, grammatiſcher und metriſcher 
Beziehung. La Fontaine und feine Quellen. La Fontaine als Fabeldichter. La Fontaine als Sitten- 
ſchilderer. (Referate und Vorträge der Schülerinnen.) Beſprechung wichtiger Erſcheinungen der franzöſiſchen 
Ausdrucksweiſe mit Betonung der großen Charakterzüge der franzöſiſchen Sprache. Einzelnes aus der 
Wortbildungslehre. M. Sokolowski. — Eugliſch. (Im Anſchluſſe an Macaulay’s History of Eng- 
land.) In welchen Punkten unterſcheiden ſich romaniſche Wörter im Engliſchen von ihren franzöſiſchen 
Grundwörtern? Was lehrt die Schriftform engl. Wörter über die ältere Ausſprache des Franzöſiſchen? 
Etymologiſche Gruppenbildungen. Welchen Einfluß haben gewiſſe Endungen auf die Bedeutung der Wörter 
und die Lage des Accents? Referate über: Die ſozialen Wirkungen des Chriſtentums in England; Das 
ſoziale und das rechtliche Verhältnis der Sachſen zu den Normannen; Der Urſprung der anglikaniſchen 
Kirche. Wann gebraucht Macaulay das Komma? Die germaniſchen Beſtandteile der engl. Sprache in 
ihrem Verhältniſſe zu den romaniſchen (Chaucer und Wycliffe). Beſonderheiten der Sprache im Johannis- 
evangelium nach Wycliffe. Welche Schlüſſe ziehen wir aus der Schriftform über die frühere Lautform? 
Charakteriſtiſche Unterſchiede zwiſchen dem engliſchen und dem deutſchen Lautſyſtem. Referate über Bulwers 
Überſetzungen der Gedichte Schillers, verglichen mit den Originalen (Der Taucher, Der Ring des Polykrates, 
Das Lied von der Glocke und ausgewählte Teile aus anderen Dichtungen.) Böddeker. — Mathematik. 
(Nur im Sommer.) Analytiſche Geometrie der Ebene (Gerade, Kreis, Parabel, Ellipſe, Hyperbel). Bath. 
— Naturwiſſenſchaften. (Nur im Winter.) Wiſſenſchaftliche Übungen: Ausgewählte Kapitel aus der anor- 
ganiſchen Chemie. (Die Apparate für die vorgeſchriebenen praktiſchen Übungen wurden erſt im Dezember 
bewilligt). Lerp. 


b) Wiſſenſchaftliche Klaſſen. 
Klaſſe O L I. 
Klaſſenführung: Prof. Dr. Deſch. 

Religion. 3 Std. S. Das Weſen der Religion, Das Weſen des Chriſtentums. Vom chriſtlich. 
Glauben: Gott in ſeinem Weſen und Wirken, Das Verhältnis des Menſchen zu Gott, Jeſu Perſon. 
Wiederholung: Bibelkunde, Altes Teſtament und die Epiſteln. Muſterlektionen und Lehrproben zur Gin- 
führung in die Unterrichtsübungen. W. Jeſu Werke, Die Wirkſamkeit des Geiſtes. Von chriſtl. Sittlichkeit. 
Wiederholung: Die Evangelien. Kirchengeſchichte, beſonders Luther und Schleiermacher. Geſchichte des 
Kirchenliedes. A. Wobbermin. — Pädagogik. 2 Std. Allgemeine Unterrichtslehre. Schulkunde. 
Entwicklung der H. M.⸗S. im 19. Jahrhundert. Kinderſchutz und Jugendpflege. Die rechtliche Stellung 
der Lehrerin. — Lektüre: Herbarts Umriß pädagog. Vorleſungen (Velh. u. Klaſ. 1909). Helene Langes 
Frauenbewegung in ihren modernen Problemen (Quelle und Meyer 1908; mit Auswahl). Hadlich. — 
Deutſch. 3 Std. Klee, Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte. Weiſe, deutſche Sprach- u. Stillehre, 
probew. — 8. Romantik, beſonders Eichendorff und H. v. Kleiſt. Die Freiheitsdichter. Die Schwaben, 
beſonders Uhland. Chamiſſo. Geleſen zahlreiche Gedichte der behand. Dichter. Goethes Egmont, Schillers 
Abhandlung über Egmont. — Privatlektüre: „Aus dem Leben eines Taugenichts“, Prinz v. Homburg, 
Hebbels Aufſatz über den Prinzen von Homburg. — Grammatik: Das Penſum von O L III wiederholt 
— W. Rückert, Platen, Heine, Hebbel. Zahlreiche Proben. Urſprung und Entwicklung der griechiſchen 
Tragödie. Antigone (Überjegung von Altendorf, Dieſterweg), Braut von Meſſina, Schillers Abhandlung 
über den Gebrauch des Chors in der Tragödie. — Privatlektüre: König Odipus (Überſetzung von 
Wilamowitz⸗Moellendorff, Weidmann), Agnes Bernauer. — Grammatik: Das Penjum von O L II 
wiederholt. — Vierteljährlich 2 Aufſätze, 1 häuslicher u. 1 Klaſſenaufſaz. — Muſterlektionen u. Lehrproben 
zur Einführung in die Unterrichtsübung. Teſch. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, Die wichtigſten 
Erſcheinungen der franzöſiſchen Grammatik. S. Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Guizot, Thiers, 
Béranger, Gautier; les Parnassiens (Bornecque et Röttgers). — Häusliche Lektüre: 


- 
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Theaterſtücke von Theuriet, Coppée (Théâtre moderne, Belh. u. Klaſ.) Daudet: Lettres de mon 
moulin. — Literatur: Übergang zur naturaliſtiſchen Schule. Les Parnassiens. — Verslehre 
angeſchloſſen an Geleſenes. — Grammatik: Die Präpoſitionen § 246 u. folgende. Einzelne Kapitel 
der Wortſtellung, $ 307 und folgende. Wiederholungen und Ergänzungen. 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 
3 freie. Im 2. Vierteljahr Muſterlektionen und Lehrproben M. Baetke. M. Sokolowski. — W. 
Klaſſen-Lektüre: Ausgewählte Texte von Schriftitellern des 19. Jahrhunderts (Bornecque et Röttgers). 
Daudet: Tartarin de Tarascon (Originalausgabe). — Häusliche Lektüre: Coppée, Les 
vrais Riches (Velhagen und Klaſing.) — Literatur: Wiederholungen. Verslehre. — Grammatik: 
Ergänzungen und Wiederholungen. ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie. Im 1. Vierteljahr Muſter⸗ 
lektionen u. Lehrproben zur Einführung in die Unterrichtsübung. M. Sokolowski. — Engliſch. 4 Std. 
S. Röttgers, engliſche Lehrbücher, Ausgabe BB — Klaſſenlektüre: Ausgewählte Abſchnitte aus den 
Werken einiger Schriftſteller des 19. Jahrhunderts. (Bube: Engl. Leſebuch.) — Häusliche Lektüre: 
Carlyle, On Heroes & Hero Worship. (Velh. u. Klaſ.) — Literatur: Das 19. Jahrhundert. 
(Die Proſa in einigen Hauptvertretern, Macaulay, Carlyle u. a.) Wiederholungen. — Grammatik: 
Die Syntar des Artikels. Subſtantivs, Adjektivs, Adverbs vertiefend wiederholt. Synonymiſche Übungen. 
(Röttgers: Engliſche Grammatik). 6 jchriftliche Arbeiten, darunter 2 freie. — W. Klaſſenlektüre: 
Ausgewählte Proben aus den Werken einiger Schriftſteller und Dichter des 19. Jahrhunderts. (Bube: 
Engliſches Leſebuch.) — Häusliche Lektüre: Tennyson: Enid. (Rauchs: Engl. Readers). — 
Literatur: Das 19. Jahrhundert. (Poeſie und Profa in einigen Hauptwerken. Emerson, Ruskin, 
Tennyson, Elisabeth Barret-Browning, R. Browning. Wiederholungen. — Grammatik: Die 
Syntax des Pronomens und des Verbums vertiefend wiederholt. 4 ſchriftliche Arbeiten, darunter eine freie. 
Muſterlektionen und Lehrproben zur Einführung in die Unterrichtsübung. K. Balſam. — Geſchichte: 
2 Std. Lehrbuch der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen von Fr. Neubauer. S. Überblick vom Tode 
Friedrichs d. Großen bis zur Zeit Wilhelms I. — W. Fortſetzung der Geſchichte des 19. Jahrhunderts 
bis zur Gegenwart. — Geleſen: Briefe u. Berichte von Zeitgenoſſen, zum Teil nach dem Quellenbuch 
zur Geſchichte des 19. Jahrhunderts von Friedrich Neubauer. Abſchnitte aus Werken von R. Koſer, 
H. von Treitſchke, D. Schäfer, H. von Sybel u. a., zum Teil nach dem geſchichtlichen Leſebuch für höhere 
Lehranſtalten von Friedrich Neubauer. — Muſterlektionen und Lehrproben zur Einführung in die Unter⸗ 
richtsͤübung. Wackermann. — Erdkunde. 1 Std. Seydlitz, Ausgabe B. Kleines Lehrbuch für 
höhere Lehranſtalten, bearbeitet von Rohrmann, einſtw. noch. — 8. Ausgewählte Kapitel aus der 
mathematiſchen Geographie. — W. Allgemeine Erdkunde. Teſch. — Mathematik. 4 Std. (Über⸗ 
gangspenſum, da Reſte des Penſums von O L II nachzuholen waren. Normalpenſum wohl erft von 
Oſtern 1915 ab möglich). Müller⸗Mahlert, Ausgabe für das Oberlyzeum, Teil 1 und II (von früher her 
noch in Benutzung). S. Arithmetik: Zinſeszins, Kapital-, Lebens- und Rentenverſicherung (I, Kap. 5 
Nr. 29 b, 30, 31). — Geometrie: Fortſetzung der Trigonometrie (II, Kap. 7 vom Koſinusſatz an). 
Ergänzungen, Zuſammenfaſſungen und Übungen aus dem Geſamtgebiet des mathematiſchen Schulunterrichts. 
— W. Arithmetik: Leichtere Gleichungen 2. Grades mit zwei Unbekannten (Auswahl aus I, Kap. 4). 
Wiederholender Aufbau des arithmetiſchen Lehrgangs (I, Kap. 6). — Geometrie: Das Wichtigſte 
aus der Stereometrie (Linien und Ebenen im Raume, ihre Lagebeziehungen, Neigungswinkel; einiges über 
Parallelprojektion; Arten und Eigenſchaften der Körper im allgemeinen; Satz des Cavalieri; Inhalt und 
Oberfläche von Prisma, Zylinder, Pyramide, Kegel und Kugel (Auswahl aus II, Kap. 8 bis 12). 
Ergänzungen uſw. wie im Sommer. — Muſterlektionen und Lehrproben zur Einführung in die Unterrichts⸗ 
übung. Vierteljqährlich 2 ſchriftliche Arbeiten. Bath. — Naturwiſſenſchaften. 3 Std. S. Kosmiſche 
Mechanik. (Keplerſche Geſetze, Newtonſches Gravitationsgeſetzi. Pendelbewegung, Wellenbewegung. — 
Donle § 375—404 und 285—292. — Ausgewählte Kapitel aus der anorganiſchen Chemie. — W. 
Die Lehre vom Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitslehre. — Zuſammenfaſſender 
Rückblick auf die Geſamtheit der phyſikaliſchen Erſcheinungen. — Muſterlektionen und Lehrproben zur 
Einführung in die Unterrichtsübung. (Übergangspenſum in Chemie, veranlaßt durch den Ausfall der anor- 
ganiſchen Chemie in O L III. Das Normalpenſum wird erſt 1914/15 zu erreichen fein). Lerp. 
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Klaſſe 0 L II. 
Klaſſenführung: Dr. Hadlich. 

Religion. 3 Std. Völcker und Strack, Bibl. Leſebuch. S. Apoſtelgeſchichte u. die neuteſtamentl. 
Briefe, beſonders eingehend Röm., Gal., I. Cor., Jac. u. I. Joh. — W. Kirchengeſch.: Die Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche bis zur Gegenwart. 10 Kirchenlieder. A. Wobbermin. — Pädagogik. 2 Std. Ein⸗ 
führung in die Grundzüge der ſyſtematiſchen Pſychologie und der Logik. Erziehungslehre. Das Jugendbuch 
und feine Beurteilung (war bei dieſem Jahrgang in O L III noch nicht behandelt). — Lektüre: Salzmanns 
Konrad Kiefer (Velh. u. Klaſ. 1911). Comenius' Große Unterrichtslehre (Dürr 1910). Hadlich. — 
Deutſch. 3 Std. S. Wieland, Hainbund, Herder, Sturm und Drang (nach Proben aus Heydtmann— 
Keller II). Ergänzende Berichte von Schülerinnen über Chodowiecki, Rouſſeau u. a. — Goethe bis 1786. — 
Lektüre: Nathan (priv.). Don Carlos. — Gramm.: Wortbildungslehre, Satzzerlegungen. — W. Goethe 
und Schiller. — Lektüre: Euripides’ Iphigenie. Goethes Iphigenie (priv.). — Gramm.: Satzlehre. 
Bedeutungswandel. — 8 Aufſätze. Hadlich. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, Die wichtigſten Er- 
ſcheinungen der franzöſiſchen Grammatik. S. Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Schriftſtellern des 
18. Jahrhunderts nach Recueil 2 von Bornecque et Röttgers. Häusliche Lektüre: La petite 
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Fadette von G. Sand, Zaire von Voltaire. — Literaturgeſch.: Das 18. Jahrhund. in feinen Haupt- 
vertretern. — Gramm.: Subſt., Artikel (S 101—150), Adj. ($ 208 — 234), Wiederholung. — 3 freie 
Arbeiten, I Überſetzung ins Franzöſiſche. 1. Viertel. Müller, 2. Viertel. M. Baetke. — W. Klaſſen⸗ 
lektüre: Ausgew. Texte von Vertretern der romantiſchen Schule (Borneeque et Röttgers). — Häusl. 
Lektüre: Chateaubriand, Atala; Maupassant, L'Oncle Jules; Sandeau, Mlle. de la Seigliere. — 
Literaturgeſchichte: Vertreter romantiſcher Ideen. — Grammatik: Fürwörter (§ 151—207), Adj. 


(S 208—234), Zahlwort ($ 235—240), Adv. ($ 241—245). Wiederholungen (Konjunktiv). Überſetzungen 
ins Franz. nach Böddeker⸗Leitritz, Frankreich in Geſch. u. Gegenw. 3 längere Überſetzungen ins Franz. 
nach Diktat. 3 freie Arbeiten. Tacke. — Eugliſch. 4 Std. Röttgers, Engl. Lehrbücher, Ausgabe B. 
S. Klaſſenlektüre: Proben aus den Werken der Dichter und Proſaſchriftſteller des 18. Jahrhunderts 
(Herrig⸗Förſter . Häusl. Lektüre: Pope, Rape of the Lock; Goldsmith, Vicar of Wakefield. — 
Literatur: Das 18. Jahrhundert, die Artificial French School in ihren Hauptvertretern (Pope, Swift, 


Defoe, Addison & Steele). — Grammatik: Das Verb (8 149—205). Einiges aus der Verslehre. 
6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie. — W. Klaſſenlektüre: Proben aus den Werken der Dichter 
und Proſaſchriftſteller des 18. u. 19. Jahrhunderts (Herrig-Förſter ). — Häusliche Lektüre: Moore, 
Paradise and the Peri; Byron, Prisoner of Chillon (Belh. u. Klaſ.). — Literatur: Das 18. und 


19. Jahrhundert bis zu Byrons Tode. (Die Dichter der Übergangszeit: Thomson, Gray, d. Roman; die 
romantiſche Schule in ihren Hauptvertretern: Goldsmith, Burns, Scott, Wordsworth, Coleridge, 


Moore, Byron u. a.). — Gramm.: Das Verb fortgeſetzt, das Adverb, die Präpoſitionen (S 205—224, 
§ 274—287, $ 333—404). Einiges aus der Verslehre. 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie. Kurze 
Übungsſätze, möglichſt in jeder Grammatikſtunde. K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. Neubauer, 


Geſchichtl. Lehrb. f. Höhere Mädchenſchulen. — S. Deutſche Geſchichte vom Regierungsantritt Karls d. Gr. 
bis zum Ende des Mittelalters. Geleſen aus Lamprechts Deutſcher Geſchichte und aus den Aufſätzen zeit- 
genöſſiſcher Schriftſteller, Bd. III: Zur deutſchen Geſchichte, ausgew. von E. Lemp (Velh. u. Klaſ.). Referate 


der Schülerinnen über Quellenſchriften und Aufſätze neuerer Geſchichtsſchreiber. — W. Deutſche Geſchichte 
von Beginn der Neuzeit und insbeſ. brandenb.-preuß. Geſchichte bis 1786 — Lektüre und Referate wie 
im S. Teſch. — Erdkunde. 1 Std. Lehrbuch: Seidlitz E V. u. VI. Heft. Jahrespenſum: Europa: 


a) das Gebiet der ſüdeuropäiſchen Faltengebirge, b) die ſkandinaviſch-ruſſiſche Tafel, c) das nordweit- 
europäiſche Schollenland mit eingehender Behandlung Deutſchlands in Bezug auf ſeine phyſiſchen und 
geologiſchen Verhältniſſe und ſeine wirtſchaftliche Bedeutung. M. Bethe. — Mathematik. 4 Std. 
Lehrbuch: Fenkner-Wagner: Ausgabe für Oberlyzeen. I. Teil. (Übergangspenſum, veranlaßt dadurch, 
daß bei Eintritt in das Oberlyzeum das vorgeſchriebene Penſum für Lyzeen noch nicht erledigt war. Eintritt 


in das normale Penſum vorausfichtlih Oſtern 1914). — S. Arithmetik: Lehre von. den Logarithmen, 
Gleichungen 2. Grades mit 2 Unbekannten mit Berückſichtigung der graphiſchen Löſung derſelben. 
Lehrbuch IE, IV, V. — Geometrie: Konſtruktionsaufgaben, namentlich ſolche mit algebraiſcher Analyſis. 
Lehre von den harmoniſchen Punkten und Strahlen. Lehrbuch All u. III. — W. Arithmetik: Fort- 
ſetzung der Löſung von Gleichungen 2. Grades, beſonders Textgleichungen. Arithmetiſche und geometriſche 
Reihen. Zinſeszinsrechnung. Lehrbuch VI, VII, VIII A. — Geometrie: Lehre von den Transverſalen: 
Satz des Menelaus, Ceva, das vollſtändige Vierſeit. — Trigonometrie: Grundbegriffe, Berechnung von 
rechtwinkligen und gleichſchenkligen Dreiecken. — Goniometrie: Sinusſatz, Coſinusſatz, Halbwinkelſatz. 
Berechnung von ſchiefwinkligen Dreiecken. Lehrbuch AIV, BI u. II. 9 ſchriftliche Arbeiten zur Korrektur, 
darunter 1 Hausarbeit. M. Bethe. — Naturwiſſenſchaften. 3 Std S. Phyſik 2 Std. Lehrbuch: 
Donle, Lehrbuch der Experimentalphyſik, verſuchsweiſe. Wärmelehre nebſt einigem aus der Meteorologie 
(D. VI). — Botanik 1 Std. Wiederholungen, Ergänzungen und Zuſammenfaſſungen nach biologiſchen 
Geſichtspunkten. (Anlehnung an Schmeil, Lehrbuch). Ausflüge. — W. Phyſik 2 Std. Magnetismus. 
Reibungselektrizität. Galvanismus (D. VIII mit Auswahl). — Zoologie 1 Std. Wiederholungen, 
Ergänzungen und Zuſammenfaſſungen, beſonders vergleichende Betrachtungen über Bau und Lebensweiſe der 
Tiere (Anlehnung an Schmeil, Lehrb.). Bath. — Je 2 kleine Ausarbeitungen in Deutſch, Franzöſiſch, 
Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 


Klaſſe OL III. 
Klaſſenführung: Oberlehrerin M. Sokolowski. 

Religion. 3 Std. Bibl. Leſebuch von Voelker u. Strack. S. Bibelkunde: Altes Teſtament mit 
beſonderer Berückſichtigung der Propheten und Pſalmen. — W. Die Evangelien, beſonders eingehend die 
Bergpredigt und die Gleichniſſe. 12 Kirchenlieder. A. Wobbermin. — Pädagogik. 2 Std. Planmäßige 
Anleitung zum Beobachten der Entwicklung des Kindeslebens. (Anſchluß an Bäumer-Dröſcher „Von der 
Kindesſeele“, Schulausg.). Berichte der Schülerinnen über Beobachtungen und Geleſenes, Erinnerungen und 
Erfahrungen werden beſprochen. Praktiſche Einführung in die Beſchäftigung der Kinder im Kindergarten. 
Das Jugendbuch und ſeine Beurteilung. — Lektüre: Konrad Kiefer. Informatorium der Mutterſchule. 
Fénelon, de l'éducation des filles. Fröbel, die Menſchenerziehung (nach Walſemanns Pädagogiſchen 
Quellenſtücken I. 1909). Hadlich. — Deutſch. 3 Std. Klee, Literaturgeſchichte. — Weiſe, Sprach- und 
Stillehre (probeweiſe). — Heydtmann⸗Keller, Leſebuch, vorläufig. — S. Literaturgeſchichte von den älteſten 
Zeiten bis zum Verfall der erſten Blütezeit, insbeſondere das Volksepos, das höfiſche Epos, der Minneſang. 
Geleſen Proben aus dem Gotiſchen, das Hildebrandslied, Waltharilied, aus Heliand, Gudrun, Nibelungen- 
lied, Parzival, Iwein, Walther v. d. Vogelweide. Goethes Götz. Privatlektüre: Proben zur Literatur- 
geſchichte aus dem Leſebuch, Hermann und Dorothea. — Metrik und Poetik im Anſchluß an die Literatur— 
geſchichte und die Lektüre. — Grammatik: Das Wichtigſte aus der Stillehre. Weiſe, 53 121—131. - 
W. Das Volkslied, der Meiſterſang, Luther, Sachs, Opitz und ſeine Anhänger. Gottſched u. d. Schweizer. 
Klopſtock, Leſſing. Geleſen zahlreiche Proben, insbeſondere von Luther, Sachs, Klopſtock (Oden) u. Leſſing 
(aus Laokoon und Hamb. Dramaturgie) in der Klaſſe und als Privatlektüre. — Minna v. Barmhelm. — 
Metrik und Poetik wie im 8. — Grammatik: Das Wichtigſte aus der Sprachgeſchichte (der indogerm. 
Sprachſtamm, das Germaniſche, die deutſchen Mundarten, Lehnwort und Bedeutungswandel) und der Laut- 
lehre. Weiſe, 88 1—39. — Jährl. 8 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze und 2 kleine Ausarbeitungen in 
der Klaſſe. Teſch. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, die wichtigſten Erſcheinungen; Böddeker u. Leitritz, 
Frankreich in Geſchichte und Gegenw. S. Klaſſenlektüre: L’Avare. Athalie (Velh. u. Klaſ.). Texte 
von Schriftſtellen des 17. Jahrh. (Bornecque et Röttgers, Recueil de morceaux choisis). — Häus— 
liche Lektüre: Le Cid. — Literatur: Einiges über die Entwicklung der franz. Sprache. Das 17. Jahr⸗ 
hundert. Corneille. Moliere. Racine. — Grammatik: Das Verb. Gebrauch der Zeiten. Der 
Indikativ und der Konjunktiv. Folge der Zeiten. Negation. Kongruenz des Prädikats mit dem Subjekt. 
§ 1—54. 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 3 freie Arbeiten. — W. Klaſſenlektüre: Ausgewählte 
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Texte aus Bornecque et Röttgers. Boileau. Bossuet. La Fontaine. — Häusliche Lektüre: 
Maupassant, Le petit Füt. Victor Hugo, Hernani. — Literatur: Das 17. Jahrhundert. Das 
romantiſche Drama im Vergleich zu der klaſſiſchen Tragödie. — Grammatik: Das Verb. Partizip und 
Gerundium. Der Infinitiv. Rektion der Verben (SS 55 u. ff). — Verslehre: Der Alexandriner. — 


6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie Arbeiten. Franzöſiſche Übungsſätze möglichſt in jeder Grammatik— 
ſtunde geſchrieben. Dr. Müller. M. Sokolowski. — Engliſch. 4 Std. Röttgers Lehrbuch der engl. 
Sprache, Ausgabe B. S. Klaſſenlektüre: Shakespeare: Macbeth (Velh. u. Klaſ.). Texte von 
Schriftſtellern und Dichtern des Zeitalters d. Elifabeth (Bube, Engl. Leſebuch). — Häusliche Lektüre: 
Scott: Kenilworth. — Literatur: Einiges über die Entwicklung der engliſchen Sprache, die Entwicklung 
des engliſchen Dramas bis Shakespeare, das Zeitalter der Königin Eliſabeth (Bacon, Marlove). — 
Grammatik: Der Artikel, das Subſtantiv (SS 225 — 254). — Verslehre: Der Blankvers. 6 ſchriftliche 
Arbeit., darunt. 4 freie Arbeit. — W. Klaſſenlektüre: Shakespeare: As you like it (Velh. u. Klaſ.). 
Terte von Schriftſtellern und Dichtern des 17. Jahrhund. (Bube, Engl. Leſebuch). — Häusl. Lektüre: 
Scott: Marmion. Shreiner: Trooper Peter Halket of Mashonaland. — Literatur: Zeitalter der 
Eliſabeth fortgeſetzt. Zeitalter der Puritaner (Milton, Bunyan, die Proſa). Die Zeit der Reſtauration 
(Dryden). — Grammatik: Das Adjektiv, das Fürwort (SS 255—273, 288—327). Einiges aus der 
Verslehre. 6 ſchriftl. Arbeiten, dar. 4 freie Arbeiten. Kurze Übungsſätze möglichſt in jeder Grammatik 
ſtunde. K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. 8. Griechiſche Geſchichte bis Alexander. Römiſche 
Geſchichte bis Marius (Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte für höhere Lehranſtalten. Gekürzte Ausgabe B, 
III. Teil). Quellenlektüre nach Buger (Deutſche Schulausgaben 15/16, Verlag von Ehlermann, Leipzig). 
Einzelne Abſchnitte aus Mommſen, Röm. Geſchichte. — W. Römiſche Geſchichte bis Konſtantin d. Gr. 
Deutſche Geſchichte bis Karl d. Gr. (Geſchichtl. Lehrbuch für höhere Mädchenſchulen v. Neubauer, II. Teil). 
Einzelne Vorträge nach den Quellenbüchern von Hüter und v. Heinze und Roſenburg. Ergänzungen betreff. 
die orientaliſche Geſchichte des Altertums. Baetke. M. Sokolowski. — Erdkunde. 2 Std. Lehrbuch: 
Seydlitz E, IV. Heft. 8. Überblick über die Geſamtoberfläche der Erde, Aſien, Auſtralien mit Polyneſien. — 
W. Afrika, Amerika. Einiges über Kartenentwürfe. M. Bethe. — Mathematik. 4 Std. (Übergangs: 
penſum, dadurch bedingt, daß mit den Oſtern 1912 in die Klaſſe neu eingetretenen, ſehr ungleich vorbereiteten 
Schülerinnen erſt das Penſum der Kl. I und in der Arithmetik auch noch ein erhebl. Teil des Penſums der Kl. II 
des Lyzeums nachgeholt werden mußte. Eintritt in das normale Penſum vorausſichtlich Oſtern 1913). 
Lehrbuch: Fenkner u. Wagner, I. Teil. — S. Arithmetik: Proportionen. Ausziehen d. Quadratwurzel 
aus beſtimmten Zahlen und irrationale Zahlen. Graphiſche Darſtellung der Funktion erſten Grades. 
(M.⸗M. I, Kap. 5; Kap. 7, Nr. 33 u. 34; Kap. 6, Nr. 27, 28). — Geometrie: Proportionalität von 
Strecken. Gleichheit der Seitenverhältniſſe bei Dreiecken, die in zwei Winkeln übereinſtimmen. Die regel- 
mäßigen Vielecke. (M.⸗M. II, Kap. 7; Kap. 8, Nr. 50). — W. Arithmetik: Graphiſche Löſung von 
Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten. Graphiſche Darſtellung einer Funktion zweiten Grades. 
Graphiſche und rechneriſche Löſung quadratiſcher Gleichungen mit einer Unbekannten. Lehre von den 
Potenzen und von den Wurzeln aus abſoluten Zahlen. (M.-M. I, Kap. 6, Nr. 29; Kap. 8, Nr. 36. 
F.⸗W. IIA u. B, dazu eine Auswahl leichterer Aufgaben aus II, SS 1, 2, 3 u. III, § 2; IA, B, Ca). — 
Geometrie: Berechnung des Kreisumfangs und des Kreisinhalts. Ahnlichkeitslehre und Proportionalität 
von Linien am Kreiſe. (M.⸗M. II, Kap. 8, Nr. 51. — F ⸗W. I, Kap. 1, 2a mit Beſchränkung, 2b, 2c). — 
9 ſchriftliche Arbeiten, davon 1 häusliche. Bath. — Naturwiſſenſchaften. 2 Std. S. Ausgewählte 
Kapitel aus der anorgan. Chemie. — Akuſtik. Donte, $ 293—309. — W. Optik. Donle, $ 310—374. — 
(Übergangspenſum in Chemie, da infolge der Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens die vorausgeſetzten 
Kenntniſſe fehlten; der Ausgleich wird vorausſichtlich 1913/14 erfolgen können). Lerp. — Je 2 kleine 
Ausarbeitungen in Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 


C. Studienanſtalt. 
a) Oberſekunda. 
Klaſſenführung: Oberlehrerin K. Balſam. 


Religion. 2 Std. S. Bibl. Leſebuch von Voelker und Strack. Bibelkunde: Altes Teſtament 
mit beſonderer Berückſichtigung der Propheten und Pſalmen. M. Baetke. — W. Das Leben Jefu im 
Anſchluß an die Lektüre des Mareus-Evangeliums. Die übrigen Evangelien wurden zur Vergleichung heran— 
gezogen; beſonders eingehende Behandlung der Bergpredigt und der Gleichniſſe. A. Wobbermin. — 
Deutſch. 3 Std. Klee, Literaturgeſchichte. Weiſe, Sprach -Stillehre, probeweiſe. Heydtmann⸗Keller, Leſe⸗ 
buch, vorläufig. S. Literaturgeſchichte von den älteſten Zeiten bis zum Verfall der erſten Blütezeit, ins⸗ 
beſondere das Volksepos, das höfiſche Epos, der Minneſang. — Geleſen: Proben aus dem Gothiſchen, dem 
Hildebrandslied, Waltharilied, aus Heliand, Gudrun, Nibelungenlied, Parzival, Walter von der Vogelweide. 
— Privatlektüre: Proben zur Literaturgeſchichte aus dem Leſebuch, Hebbel: Die Nibelungen, Uhland: 
Walter von der Vogelweide. Metrik und Poetik im Anſchluß an die Literaturgeſchichte und die Lektüre. — 
Grammatik: Das Wichtigſte aus der Sprachgeſchichte (das Indogermaniſche, das Germaniſche, die deutſchen 
Mundarten) und die Lautlehre. — W. Das Volkslied, der Meiſtergeſang, Luther, Sachs, Opitz und ſeine 
Anhänger, Gottſched und die Schweizer. Klopſtock, Leſſing. — Geleſen: Zahlreiche Proben, beſonders von 
Luther, Sachs, Klopſtock (Oden) und Leſſing. In der Klaſſe und als Privatlektüre: Kleiſt, 
Michael Kohlhaas und Leſſing, Emilia Galotti. Metrik und Poetik wie im Sommer. — Grammatik: 
Das Wichtigſte aus der Stillehre. Jährlich 8 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze. K. Balſam. — 
Lateiniſch. 6 Std. Lehrbuch: Waldecks Lateinische Schulgrammatik. S. Lektüre: Sallust, bellum 
Ingurthinum und bellum Catilinae (in Auswahl), Ausgabe von Scheindler, Freytag; Vergil 


Aeneis I und II (Auswahl), Ausgabe von Sander, Freytag. — Grammatik: Abſchluß der 
Satzlehre, 8 109 — 200, beſonders Konditionalſätze in Abhängigkeit und indirekte Rede. Stiliſtiſche 
Erſcheinungen im Anſchluß an die Lektüre. — W. Lektüre: Sallust, bellum Catilinae (Auswahl), 


Cicero, in Catilinam J, Teubnerſche Textausgabe, Caesar, bellum civile (Auswahl), Ausgabe von 
Fügner, Teubner; Vergil, Aeneis IV, VI, VII- XII (Auswahl). — Grammatik: Abſchluß der Sag- 
lehre, beſonders Relativſätze und Frageſätze. Stiliſtiſche Erſcheinungen im Anſchluß an die Lektüre und den 
ſtiliſtiſchen Anhang in Waldecks Schulgrammatik. Im Jahre s ſchriftliche Arbeiten (darunter eine freie 
Ausarbeitung) und kurze Übungsarbeiten. Wackermann. — Franzöſiſch. 3 Std. Lehrbuch: Böddeker⸗ 
Bornecque⸗Erzgraeber, Grammatik und Übungsbuch. S. Racine, Athalie. An Gedichten wurde geleſen: 
Le Cor von de Vigny, gelernt Le Vase brisé von Sally Prudhomme und La Fleur et le Papillon 
von V. Hugo. Präpoſitionen ($ 220—239 der Grammatik). 4 Klaſſenarbeiten (darunter 2 freie), Übungs- 
läge. M. Baetke. — W. Loti, Pêcheur d'Islande (Velh.). Lektüre einiger neuer Gedichte: Après 
la Bataille von V. Hugo, Le Tailleur et la Fée von Béranger, La Chanson du Vannier von 
Theuriet. Die Sprechübungen ſchloſſen ſich an die Lektüre an, ſoweit ſie nicht die Beſprechung Milletſcher 
Gemälde zum Gegenſtand hatten (Mlle. Vignal). Die Präpoſitionen wurden empiriſch, gelegentlich der 
Lektüre, zu erklären verſucht. Durchnahme der einſchlägigen Übungsſtücke des Übungsbuchs (Kap. 18, A-H). 
2 längere Überſetzungen nach Diktat, 4 freie Arbeiten, grammatiſche Übungsſätze. Tacke. — Engliſch. 
3 Std. S. Klaſſenlektüre: Shakespeare: Macbeth (Velh. u. Klaſ.). Texte von Schriftſtellern und 
Dichtern des Zeitalters der Eliſabeth. (Bube, engl. Leſebuch.) — Häusliche Lektüre: Harraden: Ships 
that pass in the night. Shreiner: Trooper Peter Halket of Mashonaland. — Literatur: Ent- 
wicklung der engliſchen Sprache, die Entwicklung des engliſchen Dramas bis zu Shakespeare. Das Zeit⸗ 
alter der Königin Elifabeth (Bacon, Spenser, Marlove). — Grammatik: Die Präpoſitionen (Röttgers' 
engl. Grammatik § 328—369). Einiges aus der Verslehre. 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie 
Arbeiten. — W. Klaſſenlektüre: Shakespeare: The Tempest (Velh. u. Klaſ.). Terte von Schrift: 
ſtellern und Dichtern des 17. Jahrhunderts (Bube, engliſches Leſebuch). — Häusliche Lektüre: Hume, Eliz. 
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Literatur: Zeitalter der Eliſabeth fortg. (Shakespeare). Zeitalter der Puritaner (Milton, Bunyan, 
d. Proſa.). Die Zeit der Reſtauration (Dryden). — Grammatik: Präpoſitionen fortgeſetzt (Röttgers' 
engl. Gramm. $ 370—404). Die Konjunktionen ($ 405—423). Verslehre wie im Sommer. 6 ſchriftliche 
Arbeiten, darunter 4 freie Arbeiten. Kurze Übungsſätze möglichſt in jeder Stunde. K. Balſam. — 
Geſchichte. 2 Std. Neubauer, Lehrbuch der Geſchichte für höhere Lehranſtalten, IV. S. Vom Zeitalter 
des Auguſtus bis zum Ausgang der Hohenſtaufen. M. Baetke. — W. Vom Interregnum bis 1648. 
Gelegentliches Heranziehen von Quellen (nach Sevins Quellenbüchern, Voigtländers Verlag). Freigewählte 
Referate der Schülerinnen. Tacke. — Erdkunde. 1 Std. Seydlig, Erdkunde für höhere Mädchenſchulen, 
bearb. von Gockiſch und Lerche, einftw. S. Europa, Allgem. Alpen, Schweiz, Öfterreich-Ungarn, Rumänien, 
die drei ſüdeuropäiſchen Halbinſeln. — W. Frankreich, Luxemburg, Belgien, Niederlande, Großbritannien und 
Irland, Skandinavien, Rußland. Kartenſkizzen. Jährlich 2 kleine Ausarbeitungen in der Klaſſe. Teſch. 
— Mathematik. 4 Std. Lehrbuch: Müller-Mahlert, Ausgabe B, Geometrie und Arithmetik für Studien- 
anſtalten, 1. u 2. Teil, von früher probeweis im Gebrauch. (Übergangspenſum, veranlaßt dadurch, daß bei 
Eröffnung d. Studienanſtalt das für den Eintritt in U III geforderte Penſum nicht erledigt war. Eintritt in das 
normale Penſum vorausſichtl. Oſtern 1913). S. Arithmetik: Lehre v. d. Logarithmen, Gleichungen 2. Grades 
mit 2 und mehreren Unbekannten, auch mit Berückſichtigung der graphiſchen Löſung bei Gleichungen mit 2 Un⸗ 
bekannten. Lehrbuch 1. Teil, Kap. 10, 11, 2. Teil, Kap. 2 Nr. 5—7. — Geometrie: Die regelmäßigen 
Vielecke, Berechnung des Kreiſes. — Trigonometrie: Grundbegriffe. Berechnung von rechtwinkligen und 
gleichſchenkligen Dreiecken. Sinusſatz, Coſinusſatz, Tangensſatz. Berechnung von ſchiefwinkligen Dreiecken. 
Lehrbuch 1. Teil, Kap. 10, 12, 13. — W. Arithmetik: Löſung von Gleichungen 2. Grades, beſonders 
Tertgleihungen. Arithmetiſche, geometriſche Reihen 1. Ordnung, Zinſeszinsrechnung, Lehrbuch 2. Teil, 
Kap. 2, Nr. 8, 9, Kap. 3, Nr. 8— 10. — Trigonometrie: Erweiterung der Goniometrie. Anwendung 
der Trigonometrie auf Höhenmeſſung und Horizontalſtreckenberechnung. — Stereometrie: Gerade und 
Ebene im Raum, die wichtigſten Sätze über 2 Ebenen. Körperberechnungen. Lehrbuch 2. Teil, 
Kap. 6—8, 10, 12. 9 ſchriftliche Arbeiten zur Korrektur, darunter 1 Hausarbeit. M. Bethe. — 
Naturwiſſenſchaften. 4 Std. 8. Akuſtik, Optik bis zur Brechung des Lichtes. Donle § 293—331. 
Anorganiſche Chemie (Fortſetzung) unter Berückſichtigung mineralogiſcher, geognoſtiſcher und geologiſcher 
Verhältniſſe. Levin II, S. 60—112. — W. Optik. Donle § 332—374. Abſchluß der anorganiſchen 
Chemie. Grundlagen der organiſchen Chemie. Levin II. S. 112—197. Lerp. — Je 2 kurze Aus⸗ 
arbeitungen in Deutſch, Latein, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Naturkunde. 


b) Unterſekunda. 
Klaſſenführung: Dr. Lerp. 

Religion. 2 Std. Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch. — 8. Das alte Teſtament, beſonders 
Pſalter u. Propheten (Amos. Hoſea, Jeſaia, Jeremia, Heſekiel, Deuterojefaia). — W. Das Neue Teſtament. 
— Geleſen: Das Johannisevangelium mit Auswahl; von Luther: An den chriſtlichen Adel deutſcher 
Nation und Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen mit Auswahl; von Schleiermacher: Aus den 
Reden über die Religion und den Monologen, Briefe; Kapitel der Ethik, die chriſtliche Liebestätigkeit der 
Frau. Teſch. — Deutſch. 3 Std. S. Gedankenlyrik Schillers. Schülerinnenberichte über die Lebens⸗ 
abſchnitte der Jugend Schillers nach Seilacher, Schillers Heimatzeit. Euripidis. Jphigenie auf Tauris. 
— Privatlektüre: Aus dem Leben eines Taugenichts und aus Dichtung und Wahrheit (Wiederholung). 
— Grammatik: Fremd- und Lehnwort. — W. Braut von Meſſina, Julius Cäſar. Leſſing: 
Abhandlung über die Fabel, im Anſchluß daran Leben und Bedeutung Leſſings. — Privatlektüre: 
Minna von Barnhelm, Riehl: Novellen. — Grammatik: Bedeutungswandel und gelegentlich 
Satzanalyhſen. — Es wurden im Jahr 10 Gedichte nach eigner Wahl der Schülerinnen wiederholt oder 
neu gelernt; 10 Aufſätze, darunter 5 Klaſſenaufſätze. M. Bethe. — Lateiniſch. 6 Std. Waldeck, 
Lateiniſche Schulgrammatik. S. Lektüre: Curtius Rufus, Geſchichte Alexanders d. Gr., III. und IV. 
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(Auswahl nach der Ausgabe von Reich, Freytag); Ovid, Trist. IV, 10. Metamorphosen: Chaos, 
Deucalion u. Pyrrha (Ausg. Jacoby, Teubner). — Grammatik: Indikativ und Konjunktiv, Hauptſätze, 
abhängige Urteils-, Begehrungs- u. Frageſätze, Lehre von den Zeiten. — W. Livius XXI u. XXX (Auswahl) 
nach der Ausg. Fügner — Zenter, Teubner; Ovid Metamorphosen: Deucalion u. Pyrrha, Pyramus u. 
Thisbe, Philemon u. Baucis. — Grammatik: Schwierigere Infinitiv- u. Partizipialkonſtrukt., adverbielle 
Nebenſätze, Relativſätze, Frageſätze. — s ſchriftl. Arbeiten und kurze Übungsarbeiten. Wackerman n. — 
Franzöſiſch. 3 Std. S. Corneille, Le Cid. Gedichte: Rapelle-toi v. Musset, L’Höte v. Marc-Monnier, 
La Fleur et le Papillon v. V. Hugo, erſtere beiden wurden gelernt. — Grammatik: Fürwörter u. Artikel 
(Böddeker⸗Bornecque⸗Erzgräber, Franzöſiſche Schulgrammatik, $ 176—195, § 143 — 158). 2 freie Arbeiten, 
2 Überſetzungen nach Diktat, gramm. Übungsſätze. — 1. Viertelj.: Müller. 2. Viertel.: M. Baetke. — W. 
Maupassant, L'Oncle Jules. Theuriet, Le Noël de M. de Maroise (Choix de Nouvelles modernes, II. 
(Velh.). Die im Sommer gelernten Gedichte wurden wiederholt; neu hinzugelernt: Le Tailleur et la 
Fée von Béranger, Le Vase brisé von Sully Prudhomme. Sprechübungen begleiteten die Lektüre, 
ſoweit fie nicht die Betrachtung Watteauſcher Gemälde zum Gegenſtand hatten (Mlle. Vignal). — 
Grammatik: Beendigung der Lehre von den Fürwörtern ($ 196—219) mit Überſetzung hierhergehöriger 
Stücke aus dem Übungsbuch ron Böddeker -Borneque-Erzgräber (Kap. 10, 11, 12, Wiederholungſtücke ). 
Wiederholung der Lehre vom Infinitiv. 4 freie Arbeiten im Anſchluß an Geleſenes, 2 längere Überſetzungen 
nach Diktat, grammatiſche Übungsſätze. Tacke. — Engliſch. 3 Std. Lehrbuch: Röttgers' Engliſche 
Lehrbücher, Ausgabe BB — S. W. Irving, Rip van Winkle: Rural Life in England; Christmas. 
(Velh. u. Klaſ.) — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre; Angelſachſen u. Normannen. — 
Gedichte: Goldsmith, The Village Pastor; Longfellow, The Hemlock-Tree; Scott, The Erl-King 
(zum Teil gelernt). — Grammatik: Die Syntax des Verbs, § 149—200 (mit Ausſchluß alles Ent- 
behrlihen. — W. W. Irving, Christmas Eve; Christmas Day (Velh. u. Klaj.) — Sprech- 
übungen im Anſchluß an die Lektüre und an einen Plan von London. — Gedichte (zum Teil gelernt): 
Byron, Fare thee well. Lord Byron's Last Lines. Scott, The Young Lochinvar. Words- 
worth: Schill, Hoffer. — Grammatik: Die Syntax des Verbs, Fortſetzung; Röttgers, $ 200 —224. 
— Schriftliche Arbeiten: 12 längere Arbeiten, darunter 6 Klaſſenarbeiten nach Diktat und 4 freie 
Arbeiten. 12 kurze Übungsarbeiten. Böddeker. — Geſchichte. 2 Std. S. Orientaliſche Geſchichte, 
griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen. M. Baetke. — W. Römiſche Geſchichte 
bis zum Tode des Auguſtus. (Neubauer, Lehrb. der Geſchichte für höh. Lehranſtalten, Gekürzte Ausg: B.) 
Tacke. — Erdkunde. 1 Std. Lehrbuch: Fiſcher-Geiſtbeck IV. Teil, Ausgabe für H. M. Sch., zuletzt 
Fiſcher⸗Geiſtbeck, Ausg. für höh. Schulen (zur Prüfung). Auſtralien mit Polyneſien, Amerika. Afrika, Aſien 
mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kolonien und der Handelsbeziehungen der fremden Erdteile zu 


Europa. 1. Vierteljahr: M. Baetke, dann M. Bethe. — Mathematik. 4 Std. Fenkner⸗Wagner, 
Lehrbuch der Mathematik für Studienanſtalten. S. Die Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen 
2. Grades mit einer Unbekannten. (S. 1—37.) — Ahnlichkeitslehre. Proportionalität von Linien am 


Kreiſe. (F. W. Geometrie I. Abſchnitt.) — W. Logarithmen. Übungen im Rechnen mit Logarithmen, 
Gleichungen 2. Grades mit einer Unbekannten zu Ende. Leichtere Gleichungen 2. Grades mit 2 Unbekannten. 
— CF. W. I. Abſchnitt, S. 37 — 54 und II. — IV. Abſchnitt mit Auswahl). Die regelmäßigen Vierecke. 


Ausmeſſung des Umfangs und des Inhalts des Kreiſes. — Trigonometrie. Berechnung von Dreiecken 
und Vielecken. (F. W. Geometrie III. und IV. Abſchnitt. Trigon. I. Teil.) 9 ſchriftliche Arbeiten, darunter 
eine häusliche. Lerp. — Naturwiſſenſchaften. 4 Std. S. Die einfacheren Abſchnitte aus der Mechanik 
der feſten und flüffigen Körper. Donle § 39—83. Anorganiſche Chemie (Metalloide der 1. u. 2. Gruppe). 
Levin, S. 1—23. — W. Mechanik der luftförmigen Körper, Molekulareigenſchaften feſter Körper. — 
Wärmelehre nebſt einigem aus der Meteorologie. Donle § 84—159 und 23—38. — Metalloide der 
3. und 4. Gruppe. Levin, S. 23—75. Lerp. — Je 2 kurze Ausarbeitungen in Deutſch, Lateiniſch, 


Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Naturkunde. 
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e) Obertertia. 
Klaſſenführung: Oberlehrerin A. Wobbermin. 

Religion. 2 Std. Voelker u. Strack, Bibl. Leſebuch. S. Kirchengeſchichte von der Reformation 
bis zur Gegenwart. Reformation, Gegenreformation, Blütezeit des evangeliſchen Kirchenliedes, Pietismus, 
Aufklärung, Union, Guſtav-Adolf-Verein, Miſſion, Sektenbildungen, Evangel. Landeskirche. A. Wobbermin. 
— W. Abfaſſung und Sammlung der bibliſchen Bücher mit Lektüre ausgewählter Stellen. Außerdem 
in jedem Halbjahr Katechismus in der Form der immanenten Wiederholung. Drews. — Deutſch. 
3 Std. Leſebuch von Perger und Lemp VIII. Teil. S. Proſalektion, lyriſche und epiſche Poeſie nach dem 
Leſebuch, ergänzt durch literarhiſtoriſche Einzelbelehrung, beſonders Klopſtock, der Göttinger Dichterbund und 


die Dichter der Befreiungskriege. Hermann und Dorothea. — Grammatik: Das Fremdwort. 
Privatlektüre: Herzog Ernſt von Schwaben. — W. Benutzung des Leſebuchs wie im Sommer. 
Götz von Berlichingen. Einiges aus Goethes Leben. Die Glocke. — Grammatik: Wortbildungslehre. 


Privatlektüre: Ebner-⸗Eſchenbach: 2 Novellen. 10 Aufſätze, darunter 4 Klaſſenaufſätze. A. Wobbermin. 
— Lateiniſch. 6 Std. S. Lektüre: Caesar, bellum Gallicum I u. IV (Auswahl), Ausgabe v Fügner, 
Teubner. — Grammatik: Ergänzung der Formenlehre, Kongruenz der Satzteile, Akkuſativ u. Dativ nach 
Waldecks lateiniſcher Schulgrammatik. — W. Lektüre: Caesar, bellum Gallicum V- VII (Auswahl). 

Grammatik: Ablativ, Orts-, Raum- u. Zeitbeſtimmungen, Genetiv, Infinitiv- u. Participialkonſtruktionen. 
Im Jahre 8 ſchriftl. Arbeiten nach Diktat u. kurze Übungsarbeiten. Wackermann. — Franzöſiſch. 3 Std. 
Böddeker, Bornecque, Erzgraeber, Schulgrammatik u. Übungsbuch, II. Teil (Freytag). — S. Lektüre: 
Coppeé, Les vrais riches. (Belh. u. Klaſ. Ausg. Krauſe.) Sprechübungen angeſchl. an die Lektüre, an das 
tägliche Leben und über Paris. — Grammatik: Partizip des Präſens, $ 138. Gerundium § 139. 
Partizip des Perfekts § 140, 141. Partizipialkonſtruktion $ 142. — Gedichte: V. Hugo, Jeanne 
était au pain sec. La Fontaine, Le coq et le renard, 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 2 freie, 
kurze Übungsarbeiten. — W. Lektüre: Daudet, Le petit Chose (Velh. u. Klaſ. Ausgabe Haaſtert). 
Sprechübungen wie im Sommer. — Grammatik: Der Infinitiv, § 125—137. Rektion der Verben, 
$ 95—98. Satzſtellung, § 87—94. Wiederholung der unregelmäßigen Verben. — Gedichte: Autran: 
Appareillage. Atterrissage. Schriftliche Arbeiten wie im Sommer. S. Pütter. — Enugliſch. 
3 Std. Röttgers, Engliſches Lehrbuch B III. Grammatik und Übungsbuch. (Velh. u. Klaſ.) — S. 
Lektüre: Tennyson, Enoch Arden. (Ausg. Doblin, Velh. u. Klaſ.) Sprechübungen angeſchloſſen an 
die Lektüre, das tägliche Leben, über London und England. — Grammatik: Das Adverb, § 274—287. 
Formenbildung des Verbs, § 52—61. Einübung und Befeſtigung der unregelm. Verben. — Gedichte: 
Wordsworth, We are Seven, Tennyson, Exelsior. 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 3 freie, kurze 
Übungsarbeiten. — W. Lektüre: Dickens, A Xmas Carol (Velh. u. Klaſ. Ausgabe Thiergen). 
Sprechübungen wie im Sommer. — Grammatik: Das Fürwort, § 288—327. — Gedichte: Byron, 
Childe Harold’s Adieu to his Native Land. Wordsworth, Upon Westminster Bridge. 8 ſchriftl. 
Arbeiten, darunter 4 freie, kurze Übungsarbeiten. S. Pütter. — Geſchichte. 2 Std. S. Die Geſchichte 
der franzöſiſchen Revolution, der Befreiungskriege und der Folgezeit bis 1840. Drews. — W. Von 
der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. bis zur Gegenwart. Vielfaches Heranziehen von geſchichtlichen 
Dokumenten (nach Sevins Quellenbüchern, Voigtländers Verlag). Neubauer, Geſchichte. Lehrbuch für höh. 
Mädchenſchulen Ausgabe 8. Tacke. — Erdkunde. 1 Std. S. Die Landſchaften des Deutſchen Reiches 
erl. durch Skizzen an der Wandtafel und Vorträge. — W. Deutſchlands wirtſchaftliche Verhältniſſe und 
politiſche Gliederung. Mathematiſche Geographie. Skizzen wie im 8. Lehrbuch: Fiſcher-Geiſtbeck Ausg. E, 
H. V (vorläufig). Klenner. — Mathematik. 4 Std. Lehrbuch: Müller und Mahlert, Ausgabe B 
für Studienanſtalten, Teil I. (Von früher her noch probeweiſe in Benutzung). — S. Arithmetik: 
Proportionslehre. Graphiſche Darſtellung einer Funktion erſten Grades und graphiſche Löſung von 
Gleichungen erſten Grades mit zwei Unbekannten (M.-M. Arithm. Kap. 5 und Kap. 6 Nr. 27, 28, 29). 
— Geometrie: Kreislehre. Konſtruktionsaufgaben (M.-M. Geom. Kap. 5). — W. Arithmetik 


— 


Auflöſung von Gleichungsſyſtemen erſten Grades mit zwei und mehr Unbekannten durch Ausrechnung. 
Ausziehen der Quadratwurzel aus beſtimmten Zahlen und irrationale Zahlen. Graphiſche Darſtellung einer 
Funktion zweiten Grades und Auflöſung leichter Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten 
(M.⸗M. Arithm. Kap. 6 Nr. 30, 31, 32; Kap. 7 Nr. 33, 34; Kap. 8 Nr. 36, 37; dazu leichte Aufg. 
aus Nr. 38 und 39). — Geometrie: Vergleichung und Berechnung des Flächeninhaltes von geradlinig 
begrenzten Figuren. Der Pythagoreiſche Lehrſatz. Teilungs- und Verwandlungsaufgaben (M.-M. Geom. 
Kap. 6). 9 ſchriftliche Arbeiten, darunter 1 häusliche. Bath. — Naturkunde. 3 Std. S. Botanik: 
1 Std. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; über Pflanzenkrankheiten und 
ihre Erreger. Ausführung einf. pflanzenphyſiol. Verſuche. Lehrbuch: Franke-Schmeil-Witzig, Pflanzenkunde 
Heft VI. — Phyſik: 2 Std. Einfache Erſcheinungen aus dem Gebiete der Optik und der Akuſtik. 
Chemiſche Unterw. im Anſchluß an den botaniſchen Unterricht. Grimſehl und Redlich, Lehrbuch der 
Phyſik f. h. M. — W. Zoologie: 1 Std. (in der Regel). Das wichtigſte aus der Anatomie 
und Phyſiologie der Tiere, vornehmlich des Menſchen unter beſonderer Berückſichtigung der Geſundheitspflege. 
Franke⸗Schmeil⸗Witzig, Tierkunde Heft VI. — Phyſik: 2 Std. (in der Regel). Einfache Erſcheinungen 
aus dem Gebiete des Magnetismus und der Reibungselektrizität. Chemiſche Unterw. im Anſchluß an den 
zoologifchen Unterricht. Klenner. — Je 2 kleine Ausarbeitungen in Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, 
Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 
d) Unter⸗Tertia. 
Klaſſenführung: Oberlehrerin M. Bethe. 

Religion. 2 Std. Bibl. Leſebuch von Völker u. Strack. S. Bibelleſen: Die Apoſtelgeſchichte: 
Das Wirken der Apoſtel in Jeruſalem, Paläſtina u. Syrien. Pauli Miſſionsreiſen. — Kirchengeſchichte: 
Geſchichte des Urchriſtentums. Die Chriſtenverfolgungen. — Katechismus: Der 3. Artikel des II. Haupt⸗ 
ſtückes, im Anſchluß daran ausgewählte Sprüche. — Kirchenlieder: O heilger Geiſt, Allein Gott in der 
Höh', Harre meine Seele. — W. Kirchengeſchichte: Die Entwicklung der chriſtlichen Kirche von 
Konſtantin dem Großen bis zur Reformation: Konſtantin, Julian. Der chriſtliche Staat. Auguſtinus. 
Das Mönchtum. Entwicklung der päpſtlichen Hierarchie. Kirchentrennung. Islam. Miſſionstätigkeit der 
Kirche. (Winfried, Ansgar, Adalbert von Prag, Otto von Bamberg.) Kampf der geiſtlichen Macht gegen 
die weltliche (Gregor VII., Innocenz III.), Bernhard von Clairvaux, Franz von Aſſiſi. — Katechismus: 
IV. und V. Hauptſtück. — Kirchenlieder: Ein feſte Burg, So nimm denn meine Hände; im Anſchluß 
an das Kirchenjahr einige Lieder wiederholt. M. Bethe. — Deutſch. 3 Std. S. Wilhelm Tell. 
Proſalektüre, lyriſche und epiſche Poeſie nach dem Leſebuch. Zeichenſetzung. Einzelne Kapitel der Recht— 
ſchreibung. 5 Aufſätze, darunter 1 Geſchäftsaufſaz. — W. Odyſſee. Benutzung des Leſebuchs wie im 
Sommer-Halbjahr. — Privatlektüre: „Ernſt, Herzog von Schwaben“ v. Uhland. Wiederholung und 
Erweiterung der grammatiſchen Kenntniſſe im Anſchluß an die Zerlegung auch verwickelterer Satzgebilde. 
5 Aufſätze, darunt. 1 Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. Deutſches Leſebuch für Lyzeen v. Porger u. Lemp. VII. 
Drews. — Lateiniſch. 6 Std. Die regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre ſowie die grundlegenden 
Regeln der Satzlehre, im Anſchluß an Michaelis, Lateiniſches Übungsbuch für Mädchenſtudienanſtalten I. II. — 
S. Stück 1—66, W. Stück 67-130. — Häufige ſchriftliche Übungen, vierteljährlich 2 längere Über- 
ſetzungen ins Lateiniſche nach Diktat. S. M. Baetke. W. Tacke. — Franzöſiſch. 3 Std. Böddeker, 
Bornecque, Erzgraeber, Schulgrammatik und Übungsbuch. II. Teil. (Freytag.) S. Lektüre: Sandeau, 
La Roche aux mouettes. (Velh. u. Klaſ. Ausg. Strüver.) Sprechübungen angeſchloſſen an die Lektüre 
und das tägliche Leben. — Grammatik: Gebrauch der Zeiten § 101—105. Folge der Zeiten § 106, 107. 
Der Konjunktiv $ 108—115. Wiederholung und Befeſtigung der unregelmäßigen Verben. — Gedichte: 
Le loup et l'agneau, La Fontaine, Charlottembourg, Chateaubriand. 6 ſchriftliche Arbeiten, 
darunter 2 freie, kurze Übungsarbeiten. — W. Lektüre: Malot, Sans famille. (Velh. u. Klas. Ausg. 
Herberich.) Sprechübungen wie im Sommer. — Grammatik: Konjunktiv § 116 — 124. Negation 
$ 170—175. Übereinſtimmung des Prädikats mit dem Subjekt $ 165, 166. — Gedichte: Brizeux, 
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Jacques le Maçon, La Fontaine, Le chêne et le roseau. 8 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie, 
kurze Übungsarbeiten. S. Pütter. — Engliſch. 3 Std. Nöttgers, Engliſches Lehrbuch, Ausg. B, 
J. Teil. Leſe⸗ u. Übungsbuch für die Unterſtufe. (Velh. u. Klaſ.) S. Lektüre: Burnett, Sara Crewe, 
(Velh. u. Klas.) Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre, Leſeſtücke und das tägliche Leben. — 
Grammatik: Formenlehre des Verbs S 20—44. Der Artikel S 59—61. — Gedichte: Hastings, 
Early Rising, Coleridge, The Months. 6 ſchriftliche Arbeiten, darunter 3 freie, kurze Übungsarbeiten. 
— W. Lektüre: Alcott, Little Women. (Belh. u. Klas.) Sprechübungen wie im Sammer. — 
Grammatik: Das Subſtantiv $ 62— 71. Das Adjektiv § 72—87. — Gedichte: Thomas Moore, 
The Last Rose of Summer. Longfellow, The Open Window. 8 ſchriftliche Arbeiten, darunter 
4 freie, kurze Übungsarbeiten. S. Pütter. — Geſchichte. 2 Std. S. Das Zeitalter der Reformation 
und der Gegenreformation; die bedeutenden politiſchen Ereigniſſe dieſer Zeit. Der 30-jährige Krieg in feinen 
Urſachen, gewaltigen Kämpfen und ſeinem Einfluß auf die geſamten Lebensverhältniſſe. — W. Das 
Zeitalter Ludwigs XIV. als kulturgeſch. Bild und beſonders die Einwirkungen auf die deutſchen ſozialen und 
politiſchen Verhältniſſe. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis zum Tode Friedrichs des Großen unter 
Hervorhebung der Verdienſte der Hohenzollern um die ſoziale und politiſche Entwicklung des Staates; bedeutende 
Frauengeſtalten auf dem brandenburgiſch-preußiſchen Thron. Lehrbuch: Neubauer, Geſch. Lehrb. f. höh. M. 
Ausg. B, IV. Teil. Klenner. — Erdkunde. 1 Std. Lehrbuch: Fiſcher-Geiſtbeck, Ausg. für H. M. Sch. 
V. Heft. Jahrespenſum: Europa mit Ausnahme des deutſchen Reiches. Die europäiſchen Mittelmeerländer, 
die Alpen, Schweiz, Oſterreich-Ungarn, Weſteuropa, Nordoſteuropa. M. Bethe. — Mathematik. 4 Std. 
Lehrbuch: Feukner u. Heſſenbruch J. Teil, Ausg. für H. M. Sch. S. Arithmetik: Gleichungen 1. Grades 
mit 1 Unbekannten, beſonders eingekleidete Gleichungen. Diviſion algebraiſcher Zahlen, Zerlegen in Faktoren, 
Bruchrechnung mit algebraiſchen Zahlen (Erweitern, Kürzen) Lehrbuch: A § 9, 16—22. — Planimetrie: 
Erweiterung der Dreieckslehre. Kongruenzſätze. Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken. 
Lehrbuch: BS 17—19. — W. Bruchrechnung mit algebraiſchen Zahlen (Addition, Subtraktion, Multi- 
plikation, Diviſion). Gleichungen 1. Grades, namentlich ſolche, die Brüche enthalten. Graphiſche Darſtellung 
der Funktion 1. Grades, Lehrbuch: A § 10, 11, 23, 24. — Planimetrie: Das Viereck, Lehre vom 
Parallelogramm und dem Trapez. Dreiecks- und Viereckskonſtruktionen mit Benutzung von geometriſchen 
Ortern. Lehrbuch § 20—22. 9 ſchriftliche Arbeiten zur Korrektur, darunter 1 häusliche Arbeit. M. Bethe. 
— Naturkunde. 3 Sdt. 8. Pflanzenkunde von Schmeil-Franke-Witzig, 5. Heft. Botanik (in der Regel 
1 Std.): Die wichtigſten Klaſſen und Familien des nat. Pflanzenſyſtems in vergl. Überſicht. Rückblick auf 
die Pflanzenwelt früherer Erdperioden und die geographiſche Verbreitung der Pflanzen. Pflanzenvereine. — 
Phyſik (in der Regel 2 Std.): Lehrbuch der Phyſik von Grimſehl und Redlich (vorläufig). Phyſikaliſche 
Grundbegriffe und wichtige Kapitel aus der Wärmelehre. — W. Zoologie (in der Regel 1 Std.): 
Die Kreiſe des Tierreichs und die wichtigſten Klaſſen des nat. Tierſyſtems in vergl. Überſicht und unter 
beſonderer Berückſichtigung der biol. u. ökol. Verhältniſſe. Von der Tierwelt früherer Zeiten. Geographiſche 


Verbreitung der Tiere. Tierkunde von Schmeil-Franke-Witzig, 5. Heft. — Phyſik-Chemie (in der 
Regel 2 Std.): Grundl. Kapitel aus der Lehre vom Gleichgewicht u. von der Bewegung der Körper. Einige 
chemiſche Verb. und deren Elemente. Chemiſche Grundbegriffe. Klenner. — Je 2 kurze Ausarbeitungen 


in Deutch, Lateiniſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde. 
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4. Aufgaben der Aufſätze für die Klaſſen des Oberlyzeums 
und die Ober-Hekunda. 


Klaſſe 0 L I. 

Deutſch. S. 1. Die Vorzüge des Naturgenuſſes vor anderen Genüſſen. 2. (Klaſſenarb.). „Ich 
bin ein Menſch geweſen, Und das heißt ein Kämpfer ſein“. 3. „Es ſtürzt den Sieger oft ſein eignes Glück“. 
4. (Klaſſenarb.). Die Selbſtbejahung des Prinzen von Homburg u. ihre Überwindung. — W. 5. Geld — ein 
guter Diener, aber ein böſer Herr. 6. (Klaſſenarb.). Ziel und Hemmungen des Spiels im „König Odipus“ 
des Sophokles. 7. (Prüfungsaufſatz). Die Schweſtern in der „Antigone“ des Sophokles. — Franzöſiſch. 
Le Goût d'artiste de Théophile Gautier. Jean-Marie (Theuriet). L'Arabe et son cheval 
(Nacherzählung). La Tarasque (Nacherzählung). Les deux vieillards et leurs familles (l’Avare). 
Prüfungsarbeit. — Eugliſch. 1. Odin, a Hero of Divinity (Carlyle: Heroes and Hero-Worship). 
2. The Lady of Skalott (nach Tennyson). 3. Character of the Duke of Monmouth (nach 
Macaulay). Ferner Nacherzählungen nach deutſchem Texte. 1. Eliſabeth; 2. Shakespeare; 3. England. 


Klaſſe 0 L II. 

Deutſch. 1. Ein Werktagabend am Bollwerk. 2. Wie ich den Unterſchied zwiſchen Herder und 
Leſſing angeben würde. (Klaſſenarb.)) 3. Vergeſſen — ein Fehler, ein Glück, eine Tugend. (Klaſſenarb.). 
4. Ein ſelbſtgewähltes Thema aus Don Carlos. 5. Der Gedankengang der Zueignung. (Klaſſenarb.). 
6. Shakespeares Bedeutung für die deutſche Literatur der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts. 7. Beurteilung 
eines Jugendbuches nach gegebenen Geſichtspunkten. 8. Was treibt den Menſchen in die Ferne? 
(Klaſſenarb.). — Franzöſiſch. 1. Que savons nous des esclaves? (comp. Zaire I, 1). 2. Ce 
qui ne change pas. 3. Le sentiment de la nature chez J. J. Rousseau. 4. Suite des idees 
dans un chapitre de Rene. 5a. Le romantisme dans Atala. b. Les moeurs des sauvages 
(d’apres Atala). 6. Les funérailles d’Atala. — Engliſch. 1. Why did Swift become a Satirist. 
2. Pope’s Rape of the Lock, a Representative work of the Artificial French School. 3. The 
Development of the English Novel. 4. Contents of Paradise and the Peri. Ferner Nach— 
erzählungen nach deutſchen Texten. 1. Nelson and the Bear. 2. Is death painful? 3. The Lion’s 
Prisoner. 4. Generosity and Economy, 


Klaſſe OL III. 

Deutſch. S. 1. Warum reden die Menſchen fo oft vom Wetter? 2. (Klaſſenarb.). Die Frauen 
in Goethes „Götz“. 3. (Klaſſenarb.). „Das Beſte iſt das Waſſer“. 4a. Die Landſchaft in Goethes 
„Hermann und Dorothea“. b. Welche Erziehungsgrundſätze vertritt Goethe in „Hermann und Dorothea“? — 
W. Ha. Wert der Herbſtferien. b. Morgenſtunde hat Gold im Munde. 6. (Klaſſenarb.). a. Die Treue 
in Leſſings „Minna v. Barnhelm“. b. Mein Liebling unter den luſtigen Perſonen in Leſſings „Minna 
v. Barnhelm“. 7. „Herrenlos iſt auch der Freiſte nicht“. 8. (Klaſſenarb.). Was treibt die Menſchen in 


die Ferne? — Franzöſiſch. Vie de Molière. Racine. L'épingle (Nacherzählung). Les Choeurs 
d'Atalie. Louis XIV. et Molière (Nacherzählung). Elisabeth Charlotte, princesse palatine (Nach— 
erzählung). Le Chêne et le roseau. — Engliſch. 1. Macbeth meets the Witches. 2. Thema 


aus Kenilworth (nach Wahl). 3. Shakespeare, the Poet. 4. The Influence of the Puritans on 
England. Nacherzählungen nach deutſchen Texten. 1. How Cromwell treated the Parliament. 
2. Alexander Menschicoff. 3. Mercury and the Woodeutter. 4. Alfred the Great. — 


Oberſekunda. 
Deutſch. 1. Die Neugier von ihrer edlen und unedlen Seite. 2. Brunhild nach dem 1. Akt 
v. Hebbels Nibelungen. 3. Nach Wahl: Lerne die Kunſt zu ſchweigen, oder: Krimhild, oder: Hagen nach 
Hebbels Nibelungen. 4. Die Buße zu Canoſſa, der Friede zu Venedig, ihre Urſachen und ihre Bedeutung. 
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5. Die Wirkung der Nachricht: es wird Krieg; oder: drei wichtige Kiele: Vogelkiel, Schiffskiel, Federkiel. 
6. Luthers Bedeutung für die Literatur des 16. Jahrhunderts. 7. Können wir eine Verbindung zwiſchen 
Gaud Mével und Jean Go as wünſchen? (nach Loti: Pêcheur d'Islande). 8. Rückerts Ausſpruch: 
Die Natur ein Buch Gottes, erläutert durch Klopſtocks Frühlingsfeier. — Franzöſiſch. 1. Le songe 
d’Athalie. 2a. La légende du Vaire. b Le caractère de Racine. 3. Le type du village 
francais comparé à celui du village allemand. 4. L’enterrement de Sylvestre Moan. 5a. Les 
relations intimes entre les personnages du Pêcheur d'Islande et la nature environnante. 
b. L’observation de la nature chez P. Loti. Engliſch. 1. The Roman Influence in England. 
2. Die ſteigende Handlung im Macbeth. 3. The Change in Trooper Peter Halket. (Nach Olive 
Schreiner). 4. Milton. Nacherzählungen deutſcher Terte. 1. Chaucer’s Canterbury Tales. 2. Henry 
W. Longfellow. 3. The Wolf and the Farmer’s Wife. 4. Murder of Rizzio. 


5. Aufgaben für die ſchriftliche Reifeprüfung des Oberlyzeums. 


Deutſch. Die Schweſtern in der „Antigone“ des Sophokles. — Franzöſiſch. Faites “analyse 
de quelques poésies des Parnassiens en montrant leurs sujets de prédilection. — Engliſch. 
Eine Überſetzung nach gegebenem Texte. — Mathematik. I. Jemand gibt an ſeinem 30. Geburtstage 


a — 10000 , auf Zinſenszinſen zu 31/,%/, und will jährlich fo viel hinzulegen, daß er (mit der 
Erſparnis des letzten Jahres) an feinem 60. Geburtstage k — 50000 M beſitzt. Wieviel muß er jährlich 
erſparen? 2. Einem Kreiſe mit dem Durchmeſſer d = 5 em foll ein Rechteck mit dem Umfang 2s = 14 cm 
einbeſchrieben werden. (Algebraiſche Analyſis.) 3. Vom einem Dreieck iſt der Halbmeſſer 9 des Inkreiſes, 
ein Winkel 4 und einer der Abſchnitte gegeben, in welche die Gegenſeite des Winkels durch den Berührungs⸗ 
punkt des Inkreiſes geteilt wird. Die übrigen Winkel und die Seiten des Dreiecks ſollen berechnet werden. 
¢ = 4cm, y = 53° 7° 48“, s—b = 6 cm. 4. Von einer geraden Pyramide mit quadratiſcher Grund- 
fläche iſt jede Grundkante 7 m und jede Seitenkante 11 m lang. Wie groß ſind Inhalt und Oberfläche 
der Pyramide? 


6. Teilnahme an den Anterrichtsfächern bezw. Dispenſationen. 


1. Religionsunterricht. 
Dispenſationen vom evangeliſchen Religionsunterricht haben nicht ſtattgefunden. 


Jüdiſcher Religionsunterricht 
wurde fakultativ in 2 Wochenſtunden von dem Rabbiner Dr. Wiener und dem Religionslehrer Dr. Worms 
erteilt. An demſelben nahmen 5 Schülerinnen der Studienanſtalt teil (1 aus U III, 2 aus O III, 2 aus U ID). 


2. Teilnahme am technifchen Unterricht. 

a) Befreit waren vom Turnunterricht auf Grund ärztl. Atteſtes im S. 6, im W. 2 Schülerinnen 
des O L und 10 bezw. 7 Schülerinnen der Studienanſtalt. b) Von der Teilnahme am Geſangunterricht 
im O L war keine entbunden. An dem fakultativen Geſangunterricht an der Studienanſtalt beteiligten 
fih 19 Schülerinnen (8 aus U III, 3 aus O III, 3 aus U II, 5 aus O II). c) Am Zeichenunterricht 
nahmen alle Schülerinnen des Oberlyzeums teil. Von den Schülerinnen der Studienanſtalt waren davon 
auf Grund ärztlicher Atteſte befreit: im S. 9 (3 aus O III, 5 aus UN, 1 aus O ID, im W. 7 (2 aus 
O III, 3 aus UII, 2 aus O ID. 
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ll. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


Mn. 14. 3. 12. Unter dem vorſtehenden Datum verfügt der Herr Miniſter der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten, daß, da die Lehramtsprüfung am Oberlyzeum die Lehrbefähigung auch an 
Volksſchulen einſchließe, nur ſolche Bewerberinnen in die 8. Kl. aufgenommen werden können, welche auch 
in allen Unterrichtsgegenſtänden an Volksſchulen würden unterrichten können. Schülerinnen, welche die 
wiſſenſchaftliche Befähigung für das Oberlyzeum nachweiſen, können aber auch dann zum Eintritt in die 
Wiſſenſchaftlichen Klaſſen des Oberlyzeums und zur Reifeprüfung zugelaſſen werden, wenn ihnen 
die S.-Kl. verſchloſſen bleiben muß. U II 16 527. 

PSK. 6. 4. 12. Die Beſtimmung, nach welcher der Unterricht in den Wiſſenſchaftlichen Klaſſen 
ſowie in der S.-i. des Oberlyzeums und in der Studienanſtalt wenigſtens einmal im Monat an einem 
vollen Schultage ausfallen müſſe, bezieht ſich für die Studienanſtalt nur auf die oberſten drei Klaſſen. 

PSK. teilt unter dem 6. 4. 12 einen Miniſteralerlaß vom 8. 3. 12 mit, welcher auf die Gefahren 
hinweiſt, die in der zunehmenden Zahl der Kinematographentheater für die Jugend liegen. Sie wird zu 
leichtfertigen Ausgaben und längerem Verweilen in geſundheitlich unzureichenden Räumen verleitet; weit 
ſchlimmer aber iſt, daß das ſittliche Empfinden, das Gefühl für das Gute und Böſe, für das Schickliche und 
Gemeine verwirrt, auch das äſthetiſche Empfinden verdorben wird. Der Beſuch der Kinematographen— 
theater durch Schüler und Schülerinnen ſoll daher denſelben Beſchränkungen unterworfen 
ſein, die nach der Schulordnung für den Theaterbeſuch gelten. 

PSK. 26. 6. 12. Schülerinnen, welche in die F. S. des Oberlyzeums eintreten möchten, ein 
Zeugnis über den erfolgreichen Beſuch der Klaſſe I eines anerkannten Lyzeums aber nicht beibringen können, 
haben in einer beſonderen Prüfung ihre Reife nachzuweiſen. Dieſe Prüfung iſt an einer beſtimmten Anſtalt 
in jeder Provinz abzulegen (für Pommern an dem Kaiſ. Aug. Vikt. Lyzeum in Stettin). — Zum Eintritt 
in die Wiſſenſch. Klaſſen des Oberlyzeums berechtigt dieſe Prüfung nicht. 

PSK. 22. 7. 12. Der Herr Miniſter hat den Schülerinnen des Oberlyzeums Anni Silex, 
Margarete Zieſe und Charlotte Büge je eine Unterſtützung von 100 Mark bewilligt. 

PSK. 9. 9. 12. „Die Reifeprüfung der Studienanſtalt, die in ihren drei Zweigen derjenigen 
der verſchiedenen höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend entſpricht, verleiht die Berechtigungen der 
Oberrealſchule, des Realgymnaſiums und des Gymnaſiums, ſoweit ſie für Frauen in Betracht kommen. Dies 
gilt, worauf ich hierdurch beſonders hinweiſe, auch für die Zulaſſung als Studierende an den Techniſchen 
Hochſchulen.“ Min. Erl. vom 20. Aug. 1912. 

PSK. 23. 9. 12. „Die Anſtaltsleitungen werden im allgemeinen dahin zu wirken haben, daß die 
Schülerinnen tunlichſt ſchon während des Beſuchs der Klaſſen III und II des Lyzeums — alſo der Klaſſen 
U III u. O Ill der realgymnaſialen Studienanſtalt — am Konfirmandenunterrichte teilnehmen.“ Min. Erl. 
vom 30. Auguſt 1912, U II Nr. 17586. 1. — Die Eltern unſerer Schülerinnen werden erſucht, dieſen 
Erlaß des Herrn Miniſters tunlichſt zu berückſichtigen, da der Stundenplan für die Klaſſen U I und O III 
auf die Konfirmandinnen Rückſicht nimmt. 

PSK. überſendet unter dem 5. Oktober den nachſtehenden Min. Erl. vom 21. 9. 12: „Die 
Gefahren, die durch die überhand nehmende Schundliteratur der Jugend und damit der Zukunft des ganzen 
Volkes drohen, ſind in den letzten Jahren immer mehr zutage getreten. Neuerdings hat ſich wieder mehrfach 
gezeigt, daß durch die Abenteuer-, Gauner- und Schmutzgeſchichten, wie ſie namentlich auch in einzelnen 
illuſtrierten Zeitſchriften verbreitet werden, die Phantaſie verdorben und das ſittliche Empfinden und Wollen 
derart verwirrt worden iſt, daß ſich die jugendlichen Leſer zu ſchlechten und ſelbſt gerichtlich ſtrafbaren 
Handlungen haben hinreißen laſſen. Die Schule hat es auch bisher nicht daran fehlen laſſen, mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſes Übel zu bekämpfen und alles zu tun, um bei den Schülern und 
Schülerinnen das rechte Verſtändnis für gute Literatur, Freude an ihren Werken zu wecken und dadurch 
die ſittliche Feſtigung in Gedanken, Worten und Taten herbeizuführen. In faſt allen Schulen finden ſich 
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reichhaltige Büchereien, die von den Schülern und Schülerinnen koſtenlos benutzt werden können. Aber die 
Schule iſt machtlos, wenn ſie von dem Elternhauſe nicht ausreichend unterſtützt wird. Nur wenn die Eltern 
in klarer Erkenntnis der ihren Kindern drohenden Gefahren und im Bewußtſein ihrer Verantwortung die 
Leſeſtoffe ihrer Kinder einſchließlich der Tagespreſſe ſorgſam überwachen, das verſteckte Wandern häßlicher 
Schriften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch- und Schreibwarenhandlungen, in denen 
Erzeugniſſe der Schundliteratur feil geboten werden, ſtreng verbieten und ſelbſt überall gegen Erſcheinungen 
dieſer Art vorbildlich und tatkräftig Stellung nehmen; nur dann iſt Hoffnung vorhanden, daß dem Übel 
geſteuert werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller Bücher wird die Schule den Eltern wie auch 
den Schülern und Schülerinnen ſelbſt mit Rat und Tat zur Seite ſtehen und ihnen diejenigen Bücher 
angeben, die ſich für die Altersſtufe und für ihre geiſtige Entwicklung eignen. Zu dieſem Zwecke werden 
es ſich die Lehrer und Lehrerinnen gern angelegen ſein laſſen, ſich über die in Betracht kommende Jugendliteratur 
fortlaufend zu unterrichten. Das in dem Weidmann'ſchen Verlage zu Berlin erſchienene Buch des Direktors 
Dr. F. Johanneſſon „Was ſollen unſere Jungen leſen?“ wird den Schülern und auch den Schülerinnen 
wie deren Eltern als zuverläſſiger Wegweiſer dabei dienen können.“ 

„Dieſer Erlaß iſt in den Jahresberichten der höheren Lehranſtalten zum Abdruck zu bringen. Auch 
bei anderen ſich bietenden Gelegenheiten empfiehlt es ſich, die Offentlichkeit auf den Schaden minderwertiger 
und den Nutzen bildender und fördernder Erzeugniſſe der Literatur und Kunſt immer wieder aufmerkſam zu 
machen und dadurch für die Mitarbeit an der geiſtigen und ſittlichen Förderung unſerer Jugend zu gewinnen.“ 
Min. Erl. vom 21. September 1912, U II 2084 J. 

PSK. 19. 10. 12. „Bewerberinnen, welche in einer beſonderen Prüfung nachgewieſen haben, 
daß ſie diejenigen Kenntniſſe beſitzen, welche der abgeſchloſſenen Bildung eines Lyzeums entſprechen (vergl. die 
vorſtehende Verf. des PSK. vom 26. 6. 12), können auf Grund der ihnen darüber erteilten Beſcheinigung 
außer in die Frauenſchulklaſſen eines Oberlyzeums auch in die Vorbereitung auf die Prüfungen für Lehre— 
rinnen der weiblichen Handarbeiten und der Hauswirtſchaftskunde, auch die Zeichenlehrerinnenprüfung, die 
Prüfungen für Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen und die Turnlehrerinnenprüfung eintreten und 
demgemäß ſpäter zu den betreffenden Prüfungen zugelaſſen werden. — An der Beſtimmung, daß Schülerinnen, 
welche in einem an Frauenſchulen angegliederten Kurſus zur Ausbildung techniſcher Lehrerinnen oder Kinder— 
gärtnerinnen eintreten wollen, vorher wenigſtens ein Jahr lang die allgemeine Frauenſchule beſucht haben 
müſſen, wird nichts geändert.“ Min. Erl. vom 6. Oktober 1912, U II 17904. 

Mg. 17. 11. 12. Sämtliche Bewerber um Freiſtellen haben in ihren Geſuchen folgende Angaben 
zu machen: 


— 


. Zahl und Alter der Kinder, ob ſchulpflichtig oder nicht. Wenn Kinder ſtudieren, dienen oder 
in Stellung ſind, iſt dies anzugeben. 


2. Einkommen des Vaters und der zu ſeinem Haushalt gehörigen erwachſenen Familienmitglieder. 
3. Gründe wirtſchaftlicher Art, welche eine Berückſichtigung beſonders rechtfertigen.“ 
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III. Schuldronik. 


Mit dem Beginn des Sommerſemeſters 1912 wurden zugleich 2 neue Klaſſen eröffnet, die 
Ober⸗Sekunda der Studienanſtalt und die Seminarklaſſe (8 Kl) des Oberlyzeums. Da Räume für dieſe 
beiden Klaſſen nicht vorhanden waren, ſo wurden durch bauliche Einrichtungen in dem früher zu Muſeums— 
zwecken benutzten großen Saale im oberen Stockwerke der Luiſenſchule weitere Klaſſenräume geſchaffen, von 
denen einer als Arbeitsſaal für die Schülerinnen der SKI dienen ſollte. 

Die Erweiterung der Anſtalt um 2 Klaſſen hatte auch ein Anwachſen des Lehrkörpers im Gefolge. 
Fräulein Magdalene Bethe aus Stettin wurde als fünfte Oberlehrerin an die Anſtalt berufen. 

Magdalene Bethe, geboren 1876 in Weißenfels a. S, beſuchte die Höhere Mädchenſchule und das Höhere 
Lehrerinnenſeminar von Friedenshof zu Stettin. Oſtern 1896 beſtand ſie das Examen als Lehrerin für Höhere 
Mädchenſchulen. Von 1896 bis 1907 war ſie als Lehrerin in Friedenshof bei Stettin tätig. Oſtern 1907 ging ſie 
nach Bonn, um Mathematik und Erdkunde zu ſtudieren. Im Dezember 1910 beſtand fie in dieſen Fächern das Ober- 
lehrerinneneramen. Von Oſtern 1911—1912 war fie als Oberlehrerin am Königin Luiſe-Lyzeum mit dem damit 
verbundenen Ober-Lyzeum in Stargard i. Pom. tätig. Oſtern 1912 wurde fie an die ſtädt. Studienanſtalt und an das 
ſtädtiſche Ober⸗Lyzeum zu Stettin als Oberlehrerin berufen. 

Als weitere Lehrkraft trat für ein halbes Jahr Fräulein Baetke in den Lehrkörper ein, welche 
kurz vor Oſtern die Prüfung als Oberlehrerin zurückgelegt hatte. Sie ging zu Michaelis 1912 an das 
Lyzeum in Nowawes über, und an ihre Stelle trat der cand. prob. Dr. Tacke, nachdem er am Real- 
gymnaſium zu Görlitz ſein Seminarjahr beendet hatte. 

Herr Dr. Lerp, welcher in dem Schuljahre 1911 ſein Probejahr an den diesſeitigen Anſtalten 
abgeleiſtet hatte, trat mit dem 1. April als Oberlehrer in das Kollegium ein. 

Da Fräulein Haupt den geſamten Zeichenunterricht nicht mehr erteilen konnte, ſo wurden der 
Zeichenlehrerin Fräulein Edith Junghans 4 Unterrichtsſtunden in dieſem Fache anvertraut. An ihre 
Stelle trat vom 1. Januar 1913 ab die Zeichenlehrerin Fräulein Lüdtke. 

Der erſten Prüfung in dem der Frauenſchule angegliederten Seminar für Kindergärtnerinnen, 
welche am 2. Mai 1912 unt. dem Vorſitze des Herrn Geh. Regierungsrats Prov.⸗Schulrat D. Bethe ſtattfand, 
wohnte auch der Vortragende Rat im Unterrichtsminiſterium Herr Geh. Regierungsrat Dr. Pollat bei. 
Die ſtaatliche Berechtigung zur Leitung kleinerer Kindergärten erwarben die Fräulein Paula Haſſe und 
Marie Liebnitzky aus Stettin, Gertr. Moldt aus Frauendorf und Frida Peterſen aus Wiehl. Der 
Prüfung war am 30. März und 1. April eine Ausſtellung der Handfertigkeitsleiſtungen der Prüflinge 
vorangegangen, die ſich eines lebhaften Beſuches erfreuen durfte. Zu der Prüfungskommiſſion gehörten 
außer dem Vorſitzenden, dem Direktor und den mit der Ausbildung der Kindergärtnerinnen betrauten Mit- 
gliedern des Lehrerkollegiums auch Frau Oberbürgermeiſter Ackermann und Herr Stadtſchulrat Hahne. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war im ganzen Verlauf des letzten Schuljahres ein recht 
guter. Weniger günſtig war er in Hinſicht auf die Mitglieder des Lehrerkollegiums. Der Direktor 
mußte ſich gegen Mitte Juni einer Kur in Bad Gaſtein unterziehen, die ihn bis zum Ende der Sommerferien 
von Stettin fern hielt. 

Die Oberlehrerin Fräulein Sokolowski war derart nervös angegriffen, daß ſie von Beginn des 
Sommerſemeſters bis zum Ende der Sommerferien ihren Dienſt nicht verſehen konnte. Sie wurde durch 
Herrn Lehramtskandidaten Dr. Müller vertreten unter teilweiſer Verſchiebung des Unterrichts. 

Auch die Zeichenlehrerin Fräulein Haupt litt unter einer ſo hochgradigen Nervoſität, daß ſie vom 
Beginn der Sommerferien ab bis zum Ende des Schuljahres dienſtunfähig war. Ihre Vertretung übernahm 
die Zeichenlehrerin Fräulein von Oſterroht. 

Am 18. Mai hielt Herr Univerſitätsprofeſſor Bornecque aus Lille vor den Schülerinnen des 
Lyzeums, des Oberlyzeums und der Studienanſtalt in der Aula des Kaiſ. Aug. Vikt.⸗Lyzeums eine „Causerie“ 
über Leben und Sitten in Frankreich. 


Freitag, den 7. Juni unternahm die Anſtalt einen Ausflug zu Schiff nach Misdroy, woſelbſt im 
Strandhotel das Mittageſſen eingenommen wurde. 

Die Turn⸗ und Handarbeitslehrerin Fräulein Teuſcher war für 14 Tage im Anſchluß an die 
Sommerferien beurlaubt 

Der Sedantag wurde am 2. September auf unſerm Zeichenſaal mit Deklamationen und Geſang— 
vorträgen feierlich begangen. Der Oberlyzeumchor überraſchte durch die Kraft und den Wohlklang ſeiner 
geſanglichen Leiſtungen. 

Am 30. Auguſt beſuchte die geſamte Anſtalt Hagenbecks „Indien“, eine Vorführung der indiſchen 
Völkerraſſen mit ihren feſtlichen Aufzügen, ihren Akrobaten, ihren Zauberkünſtlern und ihren gewerblichen 
Betätigungen 

Am 16., 17. u. 18. September fand unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs- und Schulrats 
Bohnſtedt die Prüfung der Sprachlehrerinnen in den Räumen unſerer Anſtalt ſtatt. 

Der Königl. Prüfungs-Kommiſſion gehören außer dem Vorſitzenden der Direktor Dr. Böddeker und 
die Oberlehrerin Fräulein Sokolowski an. Die Fräulein Hedwig Caeſar, Margarete Dekkert, Margarete 
Heinrich, Margarete Jähn, Ella Kittel erwarben die Unterrichtsberechtigung für das Franzöſiſche, 
Fräulein Marga Parriſius beſtand die Ergänzungsprüfung für das Franzöſiſche, Fräulein Gertr. Zürner 
erhielt die Lehrfähigkeit für das Engliſche zugeſprochen, und die Frl. Marie Huſſmann, Edith Pantzer 
Gertrud Saalfeld und Marie Sauer beſtanden für Franzöſiſch und Engliſch. Sämtliche Damen ſind in 
Stettin beheimatet. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungsrats Prov.-Schulrat D. Bethe wurde am 24. September 
ausnahmsweiſe eine zweite Prüfung der Kindergärtnerinnen abgehalten. Die Fräulein Johanna und 
Gertrud Krüger ſowie Fräulein Anna Hertz, ſämtlich aus Stettin, erwarben die nachgeſuchte ſtaatliche 
Berechtigung. 

Zu Anfang des Winterſemeſters traten der Probekandidat Dr. Tacke und die franz. Lehramts— 
aſſiſtentin Mlle. Vignal (zugleich dem Kaif. Aug. Vikt.-Lyzeum zugewieſen) in den Lehrkörper ein. 

Unſere Schülerinnen hatten am 24. Oktober Gelegenheit, die Engländerin Miß Heepe kennen zu 
lernen, welche mit ihrer vollen, wohlklingenden Stimme engliſche Dichtungen verſchiedenen Charakters, auch 
Scenen und Dramen Shakespeares, in vollendeter Schönheit vortrug. 

Herr Direktor Diebow von der Zentral-Turnanſtalt in Spandau hielt am 6. November eine 
Inſpektion des Turnens in den Klaſſen der Studienanſtalt und in 2 Abteilungen der Seminar-Schule ab. 
Auch Geh. Reg.⸗Rat Prov.⸗Schulrat D. Bethe wohnte dieſer Inſpektion bei. 

Zu Anfang des Winterſemeſters trat Fräulein Kelbe, nachdem ſie die ſtaatlichen Prüfungen als 
Kindergärtnerin und Jugendleiterin zurückgelegt hatte, als Leiterin des Kindergartens unſerer Frauenſchule 
in den Lehrkörper ein. Sie hatte ſchon vorher vorübergehend den Kindergarten geleitet. Die Kinder- 
gärtnerin Fräulein Gevers hatte am Ende des Sommerſemeſters die Anſtalt verlaſſen, um im 
Peſtalozzi⸗Fröbelhauſe zu Berlin einen Vorbereitungskurſus für die Prüfung als Jugendleiterin zu erledigen. 

An den Tagen vom 5. bis 7. Dezember fand eine Reviſion des Unterrichts in den Klaſſen des 
Oberlyzeums durch den Herrn Geh. Regierungsrat Prov.-Schulrat D. Bethe ſtatt. Am 7. Dez. nachmittags 
wurde unter dem Vorſitze desſelben eine Schlußkonferenz abgehalten, an welcher alle Mitglieder des Lehrer— 
kollegiums, deren Unterricht revidiert worden war, teilnahmen. 

Die Weihnachtsfeier der vereinigten Anſtalten, in deren Mittelpunkt diesmal die Kleinen des 
Kindergartens mit ihren kindlichen Darbietungen ſtanden, fand am 20. Dezember ſtatt. Auch der Geſangchor 
des Oberlyzeums beteiligte ſich an der Feier mit einigen Geſängen unter Leitung des Herrn Muſiklehrers 
Proſt und der Direktor hielt eine kurze Anſprache. 

Unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Regierungs- und Prov.⸗Schulrats D. Bethe, als Königlichen 
Kommiſſars, fand in den Tagen vom 10. bis 12. Februar einſchl. die Reifeprüfung des Oberlyzeums, vom 
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13. bis 15. Februar einſchl. die Lehramtsprüfung ftatt. In der erſten Prüfung beſtanden von 28 Prüflingen 
25, in der zweiten ſämtliche zugelaſſene 27 Seminariſtinnen. 

Die unbefriedigenden äußeren Verhältniſſe, unter denen Studienanſtalt und Oberlyzeum auch in 
dem verfloſſenen Jahre ihr Daſein friſten mußten, haben es bisher unmöglich gemacht, den Forderungen 
unter E, 1—3 der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Erlaſſe vom 18. Auguſt 1908 und den Beſtimmungen 
des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 1. Februar 1911, unter 5, völlig nachzukommen. Während das Kollegium 
nach ſeiner Zuſammenſetzung aus akademiſch und ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern und Lehrerinnen den 
miniſteriellen Vorſchriften entſpricht, genügen die äußeren Einrichtungen der Geſamtanſtalt den An— 
forderungen z. Zt. recht wenig. Als zu Oſtern 1911 die Abzweigung des Oberlyzeums mit Frauenſchule 
und Seminarſchule und der Studienanſtalt von dem Kaiſerin Auguſte Viktoria-Lyzeum fih vollzog, da 
mußten ſich die losgelöſten Anſtalten mit dem dürftigen Unterkommen abfinden, das ſich ihnen in dem 
gegenüberliegenden älteren Schulgebäude bot. Bald meldeten ſich die Eltern unſerer Schülerinnen mit 
Klagen darüber, daß die Klaſſenzimmer hygieniſch nicht genügten, daß ſie zu klein, die Lüftungsvorrichtungen 


ungenügend und die Beleuchung mangelhaft ſeien. — Für den Turnunterricht ſteht den 20 Klaſſen des 
Kaiſerin Auguſte Viktoria-Lyzeums und den ſämtlichen Klaſſen der Studienanſtalt i. E. — bisher Klaſſe UII 
bis OU einſchließlich — und des Oberlyzeums mit den angegliederten Anſtalten nur eine gemeinſchaftliche 


Turnhalle zur Verfügung, und wenn auch einzelne Turnſtunden in einer abgelegenen Halle erteilt werden 
können, ſo machen die Verhältniſſe doch immer noch Kombinationen notwendig, welche nur in der Notlage 
eine Entſchuldigung finden können. — Für den naturkundlichen Unterricht in allen dieſen verſchiedenen 
Schulgebilden erwies ſich der eine Lehrraum als durchaus unzureichend. Von Oſtern d. Js. ab wird 
in ſofern eine Beſſerung eintreten, als für Oberlyzeum und Studienanſtalt ein phyſikaliſches Lehrzimmer im 
Gebäude der Luiſenſchule hergerichtet werden wird. Für einzelne Zweige der Phyſik (z. B. für die Optik) 
kann auch in Zukunft nur der betr. Lehrraum des Lyzeums in Frage kommen, weil ſich in dem neuen 
Raume die erforderlichen Einrichtungen nicht herſtellen laſſen. 

Der Unterricht in den unter einer Leitung kombinierten Anſtalten iſt im vergangenen Jahre in 
folgenden Gebäuden erteilt worden: 

1. Schulhaus Eliſabetſtr. 52: Die Klaſſen der Studienanſtalt i. E., die Frauenſchulklaſſen, der 

Kindergarten der Frauenſchule. Außerdem der Zeichenunterricht für alle Klaſſen. 

. Kaiferin Auguſte Viktoria⸗Lyzeum: Oberlyzeum I, Oberlyzeum II, naturk. Unterricht, Geſang— 
unterricht, Turnen. ` 

. Bellevueftr. 62: Die Klaſſen der Seminarſchule. 

„Luiſenſchule, Eliſabethſtr. 48: Oberlyzeum III und Seminarklaſſe. 

„ Bellevueſtr. 57, ſtädt. Turnhalle: Ein Teil des Turnunterrichts. 

. Börfenhaus am Heumarkt: Die Kochkurſe der Frauenſchülerinnen. 

Was die Durchführung der Lehrpläne betrifft, ſo ſind, wie die Penſenüberſicht ergibt, bis auf 
die Mathematik überall die vorgeſchriebenen Unterrichtsſtoffe behandelt worden. Der mathematiſche Unterricht 
bietet beſonders in Klaſſe Ill des Oberlyzeums erhebliche Schwierigkeiten, weil die Schülerinnen dieſer 
Klaſſe bei ihrem Eintritt eine recht verſchiedene Vorbildung mitbringen. Dieſe Verſchiedenheit bedingt ein 
langſames Fortſchreiten, das ſich auch in den weiteren Klaſſen des Oberlyzeums noch als notwendig erweiſt. 


e Dé 184 


D g 


"Wann gu sg oynipluanvag eig zog wuumuopdloc 
“phaoguirgo uuaupaunaz aaaf anl auy EIWWDG aun -snoch 'uapvbagus un 391% "Dm aun Duntam "uaumat aun 
Wääiguplenmie eee 'NOgAWPAaDIK raspunsdundyinplar 7 Haut aun pdlshundsang aungana aun mmg agsjpuapwdrauıg F1G978BungatıH) 
uud al Alan eee rer aonıga% "0 mon NA uN Png NG uatalatgn ganh ph WUEREN agmg D 


NE 2 * 


U SI IUA 
01 $ 7 H 9T Va S1 /ST6T SVMS 


esu saq Buvlug, 


" "Ster Seu, 

WS god IUG 
ZIET Spawn 

AUD sog Duniute 


9 ` 6 o 2 or or 8 81 d 81 LT | "er/zrer aaauaz 


yYaranıy] Bunlaa | Ian 'n 
in jspag| Aan Tuauma 
Junlog) "Dneun "usne 


aqung | 11808 


"map | ua fa en 
pja 10} gung or uch kum Ve Ze 
g -ogsnoclvans 


lung] 170g EES) 2 PYG | Rang Faban 


001 56 8161 auvngqes `T 
Tori ear 2 | 8161 ning 


and Apy aD ang AnD fng mm aD oan ug us ang "Din ag "uam mg ng 


OO? yoyluvunanyg) umataJ19gG 


nonmasjn S a pup aun 


IOT et der ge ver ar oul | 981 61 F 
"AM T WV VSM 

18 # 8 IG oe 61 801 98 8³ TT" GTGT WMA T We 

| 18 08 61 Iont 83 3 - 0° t GT/ZT6T SUPS 

am saq ` Dune ` we 


ie " Stot SUPUS 
BUS saq Dunlue ` we 


ya III II WUWUS 
= e 10 Sau) 


ups 
onꝙæjugnvas 
a7nplavuıuag 7 Kn qu 


356/7157 6 N 


4. Die Reifeprüfung beſtanden Oſtern 1913: 


Namen 


Charlotte Borgmann 
Hildegard Conrad 
Edith Delbrück 
Eliſabeth Flatow 
Alice Greeske 

Eva Marie Grüenberg 
Hildegard Hackbarth 
Hildegard Hoppe“ 
Marie Hübner“ 
Minna Kretz“ 

Betty Krauſe 
Gertrud Misdorf 
Paula Neumann 
Karla Rüterbuſch 
Erna Scheering* 
Lotte Scheunemann 
Ilſe Stambuſch 
Dorothea Strecker 
Edith Stötzer 
Dorothea Strutz“ 
Elfe Treichler“ 
Alice Tannenwald 
Dorothea Trebek” 
Gertrud Villnow⸗ 
Käte Voß 


I 
Geburts- Geburtsort 
fag 
22. 6. 93 Stettin 
26. 6. 93 Köslin 
28. 6. 93 Stettin 
20. 10. 92 Stuhm, Weſtpr. 
8. 7. 93 Stettin 
| 1. 6. 92 Stargard i. Pom. 
29. 1. 93 Stettin 
21. 1. 94 Blumberg, Kr. Randow 
4. 7. 93 Degelsdorf, Kr. Grimmen 
16. 1. 93 Kiel⸗Garden | 
26. 7. 92 Groß⸗Riſchow b. Pyritz | 
22. 1. 93 Hamburg 
16. 9. 92 Gützkow 
22. 9. 93 Stettin 
19. 12. 93 Stettin 
25. 10. 93 Stettin 
28. 4. 93 Hohenofen b. Neuſtadt a. D. 
9. 2. 94 Bärwalde b. Neuſtettin 
9. 11. 92 Stettin 
9. 7. 93 Stettin 
6. 4. 94 Stargard i. Pom. 
30. 9. 93 Stettin 
22. 6. 93 Altdamm 
7. 12. 93 Tomnik b. Nörenberg 
2. 5. 93 Stettin 


5. Die Lehramtsprüfung beſtanden O 


| 
Religion 


ev. 
ev. 
ev. 

jüd. 


eb. 


Des Vaters 
Stand und Wohnort 


Kaufmann , Stettin. 
Rentier, Stettin. 
Rechtsanwalt + Stettin. 
Kaufmann 2 15 Stettin. 
Maſchiniſt, Stettin. 
Kaufmann, Stettin. 
Hauptlehrer, Stettin. 


Superintendent, Blumberg. 


Poſtſekretär a. D., 


Kaufmann, 


Paſtor, Stettin. 

Maſchiniſt, Stettin. 
Hausbeſitzer, Stettin. 

Direktor der Oderwerke, Stettin. 
Stettin. 
Steuerinſpektor, Stettin. 
Stettin. 

Rektor, Stettin. 

Fabrikbeſtter! „ Stettin. 


Rektor +, Stettin. 


Kaufmann, Finkenwalde. 

Rektor, Stettin. 
Obermaterialienvorſteher, Stettin. 
Kaufmann, Stettin. 
Steueraufſeher, Stettin. 
Rittergutsbeſe, „Tomnik, Bez. Stettin 
Kaufmann, Stettin. 


ſtern 1913: 


Namen 


Annemarie Blenn 
Dora Breger“ 
Charlotte Burmeiſter 
Magdalene Daberkow“ 
Margareta Eggers 
Dorothea Eiermann 
Helene Fernau“ 
Margarete Gehrke 
Frida Gieſe 
Johanna Höfke 
Hedwig Hübner“ 
Margarete Jung 
Eliſabeth Kagermann“ 
Marie Kloſe 
Joſefine Kupfer 
Gertrud Leeſtmann“ 
Hildegard Maſch 
Gertrud Munkel 
Gertrud Paul 
Eliſabeth Roſenthal 
Erna Schneider 
Gertrud Schneider 
Aſta School 

Martha Schwantes“ 
Martha Sternberg 
Margarete Wendland 
Bertha Wilske 


Geburts- 


| Geburtsort 
tag 
| 11. 9. 92 Standemin 

12. 7. 92 Stettin 

20. 6. 92 Stettin 
14. 6. 92 Pyritz 
12. 6. 92 Hamburg 

22. 9. 92 Stettin 

7. 8. 92 Berlin 

20. 1. 93 Succom a. d. Ihna | 
3. 6. 93 Grabow b. Stettin | 
28. 12. 92 Stettin | 
9. 4. 92 Degelsdorf Kr. Grimmen | 
16. 4. 93 Stettin | 
24. 8. 92 Stettin | 
14. 3. 92| Ueckermünde 

27. 7. 92 Stettin 
25. 5. 93 Stettin | 
18. 6. 93 Graudenz | 
26. 3. 92| Reſelkow, Kr. Kolberg 
9. 8. 92 Stettin 

23. 2. 92 Stettin 

9. 6. 92 Rafel 
7. 7. 91 Poſen 
28. 10. 90 Stralſund 
18. 10. 92 Czarnikau | 
24. 9. 92 Paslin 
9. 3. 91 Bernſtein 
1. 1. 91 Borket, Kr. Hinsberg i. d. Rheinpr. 


Von der mündlichen Prüfung befreit. 


ev. luth. 
ev. 
ev. 
ev. 


| RECH | 


Mittergutsbeſ. t, Succow a d. 


Des Vaters 
Stand und Wohnort 


Paſtor, Neu-Brünken. 


Lehrer, Stettin. 


Arzt t, Stettin. 

Zollinſpektor. Stettin. 

Kgl. Kreisſchulinſpektor, Stettin. 
Obertelegraphenſekretär, Stettin. 
Nektor, Stettin. 

Ihna. 
Verſicherungsbeamter! , Stettin. 
Maſchiniſt, Stettin. 

Paſtor, Stettin. 

Kaufmann, Stettin. 


Rentier +, Stettin. 


Eiſenbahnbauaſſiſtent, Stettin. 
Magiſtratsſekretär, Stettin. 
Rektor +, Stettin. 
Ratsdiener, Stettin. 


Rentier, Stettin. 


Rektor, Stettin. 
Mittelſchullehrer, Stettin. 
Architekt, Stettin. 
Kataſterkontrolleur, Stettin. 
Maſchinenmeiſter, Stettin. 


Rendant, Czarnikau. 


Paſtor +, Alt⸗Damm. 
Mühlenbefitzer, Bernſtein. 
Steuerſekretär, Stettin. 
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V. Sammlungen von Sehrmitteln. 


Die Anſtalt hat in dem verfloſſenen Jahre den Lehrmittelapparat und die notwendigſten Beſtandteile 
der Lehrerbibliothek zum großen Teile neu beſchaffen müſſen. Da auch diesmal der Raum nicht ausreicht, 
ſo ſoll die Mitteilung der neuen Erwerbungen im nächſten Jahresbericht erfolgen. 


UI. Alnterſtützungskaſſe für Seminaritinnen des Oberlyzeums. 


30. 3. 1912. Barbeſtand . 8 e „ m 357715 
Einnahmen. 
Für Prüfung von 3 auswärtigen Schülerinnen 60,— „ 
Bien. d ; ß » 
Anderweitige Einnahmen 1877 
Summe . . . 5972,19 % 
Radeln 
Unterſtützung von Seminariſtinnen . . Lët MN 
ER 5822,19 % 
Dazu unverzinsliche Darlehen . .. . > 600,.— „ 
24. 2. 1913. Geſamtbeſtand . . 6422,19 % 


Böddeker. Jung. 


Ul. Bisher zur Einführung genehmigte Anterrichtswerke. 


1. Porger-Lemp, Deutſches Leſebuch für Höhere Mädchenſchulen. Bielefeld; Velhagen u. Klaſing. — 
Verf. vom 20. September 1911, S. II/ IV 7228. 
. Röttgers, „Engliſche Lehrbücher für Höhere Lehranſtalten“, Ausg. B, Erſter Teil. Bielefeld; 
Velhagen u. Klaſing. Verf. vom 24. Febr. 1912, 8. uv 1424. 

3. Nöttgers, „Englifche Lehrbücher für Höhere Lehranſtalten“, Ausg. B, Dritter Teil: Grammatik 
und Übungsbuch. Für das Oberlyzeum und die Oberklaſſen der Studienanſtalt. Verf. vom 
24. Febr. 1912, S. DIN 1424. 

4. Voelker und Strack, Bibl. Leſebuch, neubearbeitet von Strack. Erl. vom 22. Febr. 1912, 
U IIL, 18390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. II/ IV 1636. 

5. Neubauer und Baltzer, Geſchichtliches Lehrbuch für Höhere Mädchenſchulen. Erl. vom 
10. März 1912, UU. 18390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. II IV 1636. 

6. Schmeil, Francke, Witzig, Roßbach, Naturkunde für Höhere Mädchenſchulen, bearbeitet von Schmeil. 
Erl. vom 10. März 1912, UI, 18390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. II/ IV 1636. 

7. Fiſcher-Geiſtbeck, Erdkunde für Höhere Mädchenſchulen, Ausg. C. Erl. vom 10. März 1912, UI. 
18390. Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. IM/IV 1636. 

8. Waldeck, Lateiniſche Schulgrammatik für alle Lehranſtalten. Erl. vom 10. März 1912, U II, 18 390. 
Verf. des PSK. vom 10. März 1912, S. I/ IV 1636. 

9. Diercke-Gaebler, Schulatlas. Verlag von Weſtermann in Braunſchweig. Verf. des PSK. vom 
7. Nov. 1912, S. II/ IV 8894. 

10. Fenkner-Wagner, Lehr- und Übungsbuch der Mathematik für Studienanſtalten, 2 Teile. Verlag 
von Otto Salle, Berlin, 1911. Verf. des PSK. vom 5. Nov. 1912, S. II 8893. 

11. Herrmann und Wagner, Schulgeſangbuch. Verlag von Chr. Fr. Vieweg, Groß Lichterfelde. Verf. 
des PSK. vom 17. Mai 1912, S. II/IV 3982. 

12. Michaelis, Lat. Übungsbuch, zunächſt f. Studienanſtalten. Leipzig, bei B. G. Teubner. Verf. des 
PSK. vom 8. Oktober 1912, S. II 8019. 

13. Fenkner-Wagner, Lehr- und Übungsbuch der Mathematik für Oberlyzeen; 2 Teile. Berlin, bei 
O. Salle. Verf. des PSK. vom 29. Juli 1912, S. II/ IV 5890. 

14. Fenkner-Heſſenbruch, Lehr- und Übungsbuch der Mathematik für Höhere Mädchenſchulen. Berlin, 
bei O. Salle. Verf. des PSK. vom 29. Juli 1912, S. II/ IV 5890. 
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15. Dercks, Liederbuch für Mittlere und Höhere Knaben- und Mädchenſchulen, ſowie für Seminare und 
Lyzeen. Bielefeld und Leipzig, bei Velhagen u. Klaſing. Verf. des PSK. vom 5. Okt. 1912, 
S. I/IV 7931. 

16. Fiſcher-Geiſtbeck, Lehrbuch der Erdkunde für höhere Schulen, Ausg. B (für Studienanſtalt und 
Oberlyzeum). Verf. des PSK. vom 24. Febr. 1913, S. I/ V 1490. 


VI Berufsausſichten der Schülerinnen der Zeen, 
der Gberlyzeen, der Frauenſchulen und der Studienanſtallen. 


1. Die Hälfte der wiſſenſch. Stunden in den Klaſſen VII bis I der anerkannten Lyzeen und in 
den Tertien der Studienanſtalten darf mit ordentl. Lehrern oder Lehrerinnen beſetzt werden. Die letzteren 
müſſen die Reifeprüfung an einem Oberlyzeum und die Lehramtsprüfung nach Erledigung der Seminarklaſſe 
(S.-Kl., 4. Seminarjahr) zurückgelegt haben. Das Zeugnis berechtigt auch zur Anſtellung an Mittelſchulen 
und Volksſchulen. 

2. Zu dem Studium für das Höhere Lehramt (pro. fac. doc.) eröffnen zwei Wege den Zugang. 
a) Maturitätsprüfung an einer Studienanſtalt (gleichgültig welcher Form), durchſchnittlich vierjähriges 
Studium, Ablegung des Seminarjahres und des Probejahres; b) Reifeprüfung des Oberlyzeums, Lehramts⸗ 
prüfung, zwei Jahre hindurch praktiſche Tätigkeit an einem Lyzeum, darauf Studium und Staatsexamen. 
Eines Seminar: und Probejahres bedarf es in dieſem Falle nicht. 

3. Die künftige Arztin muß die Maturitätsprüfung an einer Studienanſtalt abgelegt haben; einige 
Kenntnis des Lateiniſchen wird gefordert. Dauer des Studiums mindeſtens 10 Semeſter. 

4. Das zahnärztliche Studium erfordert 7 Semeſter. Das Abiturium an einer Studienanſtalt 
iſt Vorausſetzung der Zulaſſung. 

5. Die Anforderungen an die Ausbildung der techniſchen Lehrerinnen (für Nadelarbeit, Turnen, 
Hauswirtſchaft) ſind neuerdings ſehr geſteigert. Erfolgt die Ausbildung im Anſchluſſe an die Frauenſchule, 
ſo iſt die Erledigung aller Klaſſen eines Lyzeums und mindeſtens einjähriger Beſuch der allgemeinen 
Frauenſchule die Vorbedingung für die Zulaſſung zum Ausbildungskurſus. 

6. Die Gewerbelehrerin muß zunächſt die Berechtigung unter 5) erlangt und darauf noch einen 
3. jährigen Kurſus an einem der in Frage kommenden Seminare erledigt haben. Die beſtandene Abſchluß⸗ 
prüfung gewährt das Recht zur Anſtellung an Haushaltungs- und Gewerbeſchulen. 

7. „Eine auf die Turnlehrerinnenprüfung geſtützte Ausbildung im orthopädiſchen Turnen gewährt 
leidlich gute Ausſichten ſowohl für private Tätigkeit wie auch für Anſtellung an Sanatorien, Penſionaten uſw.“ 

8. Die Zeichenlehrerinnen werden in beſonderen Seminaren ausgebildet, die z. T. mit Kunſt⸗ 
gewerbeſchulen verbunden find. Vorbedingung: Abſolvierung des Lyzeums oder der Tertia einer 
Studienanſtalt. 

9. Große Befriedigung gewährt jungen Mädchen der Beruf als Kindergärtnerinnen. Voraus- 
ſetzung iſt die Abſolvierung eines Lyzeums. Die Ausbildung nimmt 2 Jahre in Anſpruch: einjähriger Beſuch 
einer allgemeinen Frauenſchule mit vorgeſchriebenem Unterricht und einjährige Fachausbildung. Die 
ſtaatlich geprüfte Kindergärtnerin hat die Berechtigung, Kinder in Familien zu erziehen und kleinere Kinder⸗ 
gärten zu leiten. Nach einer weiteren einjährigen Ausbildung kann ſie zur Prüfung als Jugendleiterin 
zugelaſſen werden. Als ſolche iſt ſie berechtigt, größere Kindergärten, Jugendhorte und Jugendheime zu leiten. 

10. Als Poſt⸗, Telegraphen- oder Gifenbahngehilfin kann ein junges Mädchen nach mindeſtens 
halbjährigem Beſuche der Klaſſe II eines Lyzeums angenommen werden. Penſionsberechtigung nach 
10 Dienſtjahren. 

11. Die Diplomprüfung für den mittleren Bibliothekardienſt ſetzt entweder den Nachweis der 
Primareife oder ein Zeugnis der erfolgreichen Erledigung eines Lyzeums und einjährige Fortbildung (Teil- 
nahme an den Kurſen der allgemeinen Frauenſchule) voraus. Es folgt eine dreijährige theoretiſche und 
praktiſche Ausbildung. 

12. Für die ſozialen Berufsarten, deren es eine große Menge gibt, bereiten beſondere ſoziale 
Frauenſchulen vor. (Alice Salomon, Berlin.) Ein großer Teil der ſozialen Hilfsarbeit wird freilich ehren- 
amtlich und unentgeltlich geleiſtet, doch gibt es auch überall beſoldete Stellen. Dieſes entwicklungsfähige 
Gebiet wird in Zukunft ſicherlich mancher Frau innere Befriedigung und materielle Sicherſtellung gewähren. 

13. Die Ausbildung von Hilfsarbeiterinnen in chemiſchen Laboratorien, beſonders im Ge- 
ſundheitsdienſte, iſt zunächſt in Jena verſucht, aber auch für Stettin von dem Direktor des ſtädtiſchen 


28 
Geſundheitsamts Herrn Dr. Gehrke in Ausſicht genommen worden. Der praktiſchen Ausbildung muß ein 
mindeſtens einjähriger Beſuch der allgemeinen Frauenſchule vorausgehen. 

14. Die Vorbereitung für das Sprachlehrerinnenexamen im Anſchluß an die Frauenſchule ſetzt 
einjährigen Beſuch der allgemeinen Frauenſchule und mindeſtens zweijährige Fachausbildung voraus. 

15. Für den kaufmänniſchen Beruf bieten leiſtungsfähige Handels- und Gewerbeſchulen, deren 
wir eine auch in Stettin haben, eine vielſeitige und tüchtige Ausbildung. 

16. Es ift zu erwarten, daß die 2 Jahreskurſe der allgemeinen Frauenſchule mit ihren wifjen- 
ſchaftlichen und hauswirtſchaftlichen Bildungsgängen die Befähigung zur geſellſchaftlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Leitung größerer Betriebe (Sanatorien, Krankenhäuſer, Penſionate uſw.) ergeben werden, zumal, 
wenn eine Volontärinnenzeit in einem entſprechenden Inſtitute vorangegangen iſt. 

17. Junge Mädchen, die fich in Landwirtſchaft und Gartenbau betätigen möchten, finden in den 
landwirtſchaftlichen Frauenſchulen eine ihren Zwecken entſprechende Ausbildung. 

Die Landpflegerin. Vorbedingung: Gute Allgemeinbildung, praktiſcher Blick, pädagogiſcher Takt, 
ſoziales Intereſſe. Ausbildung in der „Landpflegeſchule“ zu Ober-Schönfeld bei Bunzlau. Kurſus 1 Jahr. 
Stellvertr. Vorſitzende des Verbandes: Frieda Gräfin zur Lippe, Ober-Schönfeld bei Bunzlau. — Die 
Anſtellung erfolgt vom Vorſtande. 

Wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande, z. T. mit Seminaren zur Ausbildung für den 
Lehrerinnenberuf verbunden, beſtehen in Reifenſtein, Kreis Worbis; Obernkirchen, Kreis Rinteln; Maidburg, 
Kreis Kempen i. P.; Scherpingen, Kreis Dirſchau. Die Leiterinnen dieſer einzelnen Frauenſchulen erteilen 
weitere Auskunft. 

Obſt⸗ und Gartenbauſchulen für Frauen gebildeter Stände in Deutſchland beſtehen in Marienfelde 
bei Berlin (Vorſteherin Dr. Elvira Caſtner) und in Holtenau bei Kiel. 

Die Berufe im Dienſte Kranker u. Hilfsbedürftiger. Näheres bei Eleonore Lemp, „Frauenberufe“; 
Halle, Buchhandlung des Waiſenhauſes. 

Beſoldete Stellen für die Zwecke ſozialer Hilfsleiſtung (als Armen: und Waiſenpflegerin, als 
Fabrikpflegerin oder Sozialſekretärin) ſind zur Zeit noch wenig zahlreich, ihre Zahl wird aber wachſen. 

Die Hochſchule für Frauen in Leipzig will eine pädagogiſch-ſoziale Bildungsſtätte für die Frauenwelt 
ſein; ſie hat ſich in weiterem Umfange und größerer Vertiefung die ſoziale Aufgabe der Frauenſchule zu 
eigen gemacht. 


An die Eltern unſerer Schülerinnen. 


Wir Lehrer und Lehrerinnen der Anſtalt ſtehen allen unſeren Schülerinnen mit gleichem Wohlwollen 
gegenüber und bitten nur, daß die Eltern uns in allen Fällen mit Vertrauen entgegenkommen. Zu Rat 
und Auskunft ſind wir gern bereit. 

Die Schulordnung iſt verbindlich nicht nur für die Schülerinnen der Studienanſtalt, ſondern auch 
für diejenigen des Oberlyzeums. — Jede Schülerin ift ferner verpflichtet, den Beſtimmungen der Haus- 
ordnung nachzukommen, die in jedem Klaſſenzimmer aushängt. 

Von den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden ſind diejenigen in den vorſtehenden Jahresbericht 
aufgenommen, welche für unſere Schülerinnen und deren Eltern beſonders wichtig ſind. Das Elternhaus 
wird daher auf dieſe Verfügungen nachdrücklich aufmerkſam gemacht. 

Ferienordnung für das Schuljahr 1913. 
Schulſchluß: Schulanfang. 
Oſterferien: Mittwoch, den 19. März. Donnerstag, den 3. April. 
Pfingſtferien: Freitag, den 9. Mai. Freitag, den 16. Mai. 
Sommerferien: Donnerstag, den 3. Juli. Dienstag, den 5. Auguſt. 
Herbſtferien: Donnerstag, den 2. Oktober. Freitag, den 17. Oktober. 
Weihnachtsferien: Dienstag, den 23. Dezember. Mittwoch, den 7. Januar 1914. 
Schluß des Schuljahres: Donnerstag, den 2. April 1914. 
Das Sommerſemeſter wird demnach am 3. April ſeinen Anfang nehmen. 


Prof. Dr. Böddeker, 
Direktor des Oberlyzeums und der Studienanſtalt. 


